rere 


31. Jahrgang. 


Die „Danziger Zeitung“ erieint Tagll 


5 N 


a2 Busnehme 


RE 


N 


Aus Böhmen. 


Unfer Correſpondent in Prag ſchreibt uns: 

Ganz Oeſterreich iſt gegenwärtig in zwei Lager 
getheilt: für und gegen Liechtenſteins Confeſſions⸗ 
ſchule. Ehe ich Ihnen den Truppenaufmarſch 
kennzeichne, wie er ſich bis heute vollendet hat, 
laſſen Sie mich der Sache ſelbſt ein Wort der 
Erklärung widmen. Auch bei Ihnen hat ja einſt 
in einzelnen Gemeinden wenigſtens der Kampf 
um die Simultanſchule getobt; aber man hat 
doch dem Falle der letzteren nicht die Bedeutung 
beilegen können, welche bei uns der Fall der 
ſogenannten „Neuſchule“ hätte. Die Liechten⸗ 
ſtein ſche Confeſſionsſchule ſoll natürlich die alt⸗ 
öſterreichiſche ſein; auch dieſe iſt mit der 
preußiſchen gerade in Bezug auf die Frage des 
confeſſionellen Unterrichtes nicht zu vergleichen. 
Bei Ihnen ertheilt der Lehrer den Religions- 
unterricht, und in Folge deſſen hat bei Ihnen 
auch dieſer Unterricht aus allen Fortſchritten der 
Methode feinen Gewinn gezogen; ein gewiſſes Gleich- 
maß von Bildung der Lehrer hat auch auf ihn einen 
ausgleichenden Einfluß geübt. Bei uns war die 
Religionsunterweiſung durch die Klaſſenlehrer nie 
üblich; von der „missio canonica“, um welche man 
bei Ihnen noch kämpft, wurde hier nie Gebrauch 
gemacht; nur der Geiſtliche beherrſchte das Ge- 
biet des Neligionsunterrichtes, und dieſer lag in 
den meiſten Fällen im offenen Kampfe gegen alle 
Fortſchritte der Methode, und wo Gegenſätze ver- 
borgen lagen, da war an eine mildernde Aus- 
gleichung nie zu denken; vielmehr führte ein 
Rampfesfroher Zelotismus das Ruder. Die Wieder- 
einführung der Confeſſionsſchule bedeutet alſo für 
uns die Auslieferung des geſammten Unterrichtes 
an dieſe jeden pädagogiſchen Fortſchritt, jede Ber- 
ſöhnung der Zeitgegenſätze negirenden Potenz. 


Es iſt ein erfreuliches Zeichen, daß ſich das 
deutſche Volk in Oeſterreich, namentlich aber in 
Böhmen, dieſer Bedeutung der Sache ſo tief 
bewußt ift, und es iſt rührend, wie treu in 
Böhmen alle Deutſchen bis in die letzten Dörfer 
hinab in b dle Frage zuſammenſtehen, aber 
traurig, daß fie außer der intelligenteren Stadt- 
bevölkerung in den Alpenländern keine Bundes- 
genoſſen haben. Nur die tſchechiſche Lehrer- 
ſchaft bildet noch eine rühmliche Ausnahme; ſie 
hat ſich eben in einer großen Verſammlung ein- 
hellig gegen das Prieſterregiment ausgeſprochen. 
Dagegen iſt es ausgemacht, daß der Club der 
Alitſchechen „aus Politik“ für Liechtenſtein 
ſtimmen wird, während die Jungtſchechen einen 
beſonderen Antrag eingebracht haben. Auch die 
Polen find gewonnen und der kleine Coronini-Club 
iſt noch nicht entſchieden. Bon den Italienern werden 
die Geiſtlichen für, die Laienabgeordneten gegen 
Liechtenſtein ſtimmen. die Biſchöfe von ganz 
Oeſterreich halten eben eine Conferenz in Wien 
ab, um den weiteren Vorſtoß gegen den Libera- 
lismus in der Schule zu berathen, und der Hoch- 
adel aller Länder ſteht auf ihrer Seite. Es iſt 
wunderbar, welche Menge deutſcher, italieniſcher, 
belgiſcher u. a. Adelsnamen das Gondottieren- 
glück in Oeſterreich zuſammengeführt hat, und 
welche Rolle ihre Träger nun ſpielen! In Böhmen 
ſind all die Schwarzenberg, Schönborn, Ledebur 
u. ſ. w. urdeutſche Geſchlechter, und gerade ſie 
kämpfen nun am erbittertſten für die Slaven, 
weil fie gerade deutſcher Fortſchritt aus dem Ge- 
nuſſe flavifher Patriarchalherrlichkeit aufzuſtören 
drohte. Sie haben natürlich die Schwächen der 
flavifchen Geſellſchaftsordnung lieb gewonnen und 
treten nun als ſlaviſcher Adel auf. Die Tſchechen aber 
find immer bereit, Freiheit und Fortſchritt zu ver ⸗ 
rathen, wenn ſie dafür auch nur einen Suß breit 
Boden für ihr Tſchechenthum gewinnen können. 

Die Regierung aber hat jetzt gar kein Intereſſe, 


gewöhnliche Gchr 


uns nur in Nothlagen gewährt; jetzt aber glaubt 
ſie ſich gegen alle Nothlagen durch das deutſche 
Bündniß geſichert. 


Deutſchland. 


* Idas Ausfehen des Kaiſers.] Der parla- 


mentariſche Correſpondent der „Bresl. Ztg.“ ſchreibt 


vom 16. März: Zum erſten Male ſeit Jahresfriſt 
iſt es mir gelungen, einen Mann (Theilnehmer 
der ſtädtiſchen Deputation. d. R.) zu ſprechen, der 


den Kaiſer mit eigenen Augen geſehen hat, von 


ihm empfangen worden iſt, und die Berichte, die 


ich von ihm erhalten habe, erfüllen mich mit 


neuem Muthe. „Sein Ausſehen iſt vortrefflich, 
ſeine Geſichtsfarbe geſund, ſeine Kaltung ſo 
ſtramm, ſeine Bewegungen ſind ſo elaſtiſch, wie 
fie nur je geweſen find, und fein Auge glämt 
von Feuer.“ Auf meine Frage, ob denn ſolche 


Erſcheinungen mit der Annahme vereinbar find, |. 


daß der Kaiſer ſeit etwa einem Jahre von einem 
Krebsleiden heimgeſucht ſei, erhielt ich die lebhafte 
Antwort: „Nein, tauſendmal Nein!“ Mein Gewährs⸗ 
mann iſt Arzt, und wenn er auch nicht in dieſer 
Eigenſchaft den Kaiſer hat aufſuchen können, ſo hat 
er doch die gebotene Gelegenheit benutzt, um mit den 
Augen eines Arztes zu ſehen. Er fügt hinzu, daß 
der Hals des Kaiſers keine äußere Spur der 
Krankheit, keine Zeichen von Verfall trage, ſondern 
durchaus wohlgebildet ſei, und daß der Körper 
keine Zeichen von Abmagerung trage. Auch iſt 


der Kaiſer im Stande, einzelne Worte, wenngleich i 


mit tonloſer Stimme, hervorzubringen. Nach 


allen dieſen Mittheilungen iſt für mich kein 
Zweifel, daß ein großer Theil der Mittheilungen, 
die ſo viele ernſthafte Befürchtungen hervorgerufen 
haben, gelinde geſagt, auf ſchlechten Informationen 


beruht, und daß alle die, welche die Koffnung 
auf eine Geneſung des Kaiſers feſthalten, guten 


ſicheren diagnoſe hat führen können. 

* Saft ſämmtliche 
Berlin am Tage nach der Beerdigung Kaiſer 
Wilhelms bereits verlaſſen. 

* [Der neue Feldmarſchall.] Um die hohe, in 
Friedenszeiten überaus ſeltene Auszeichnung, welche 
dem General Grafen v. Blumenthal durch die Er⸗ 
nennung zum General-Feldmarſchall zu Theil ge- 
worden iſt, noch beſonders zu würdigen, ſei daran 


1870/71 als Chef des Generalſtabes derjenigen 


Armee zugetheilt war, deren Commando dem 
Daß hierdurch ein 


Kronprinzen übertragen war. 
beſonders enges Verhältniß zwiſchen dem jetzigen 
Kaiſer und dem neuen General-Feldmarſchall ent- 
ſtanden iſt, liegt auf der Hand. Die Thatſache, 
daß der bisherige Kronprinz, der als Kaiſer ſeine 
Würde als Feldmarſchall niederlegen muß, ſeinem 
ehemaligen Generalſtabschef feinen eigenen Mar- 
ſchallsſtab ſandte, iſt ein bedeutungsvoller Act 
kaiferliher Gnade. Graf v. Moltke, der ſeit dem 
16. Juni 1871 General-Feldmarſchall iſt, war ſeit 
dem Tode des Kaiſers Wilhelm der einzige noch 
übrig gebliebene Generalfeldmarſchall der preußi- 
ſchen Armee. Außer unſerem jetzigen Kaiſer hatte 
auch noch der König von Sachſen im Kriege 
1870/71 den Feldmarſchallsſtab erhalten, wird 
aber ebenfalls ſeit feinem Regierungsantritt nicht 
mehr in dieſer Stellung geführt. Die letzte Er- 
nennung zum General-Feldmarſchall war die de⸗ 
Freiherrn v. Manteuffel, die am 19. September 
1873 erfolgte. — Bei der Leichenfeier für Kaiſer 
Wilhelm ſah man bereits General-Feldmarſchall 
Grafen v. Blumenthal, welcher einen der Zipfel 
des Bahrtuches hielt, mit dem Zeichen ſeiner 
neuen Würde, dem Marſchallſtab. 

* [Der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland 
wird ſich von Berlin, wie die „Kreuzztg.“ aus 
„zuverläſſiger Quelle“ erfährt, demnächſt nach 
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Grund dazu haben. Das Beklagenswerthe ift, daß I 
alle ärztlihe Aunft bisher zu keiner gleichmäßigen, 9 


fürstlichen Gäſte haben 


erinnert, daß der General ſowohl 1866 wie | Praudit und am meiſſen herbeifehnt. 
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Morgen- Ausgabe. 


a, Ketkorge ergaſſe Ar. und ; 
r bie fieben-seipallone 
zu Driginaipreifen, 


Polen begeben, um die an den Grenzen ſtehenden 


ruſſiſchen Truppen zu inſpiciren. 


über mit aller Klarheit und Beſtimmtheit aufrecht 


unter anderem: 
„das Beſtreben, einen unverbeſſerlichen und hilf- 
loſen Nothſtand in unſerer !öftlichen Landwirthſchaft zu 
proclamiren, das mag als rhetoriſches Mittel hingehen, 
aber nutzen kann uns das nichts, ſondern nur ſchaden. 
Und zwar ſchaden am meiſten gerade den ſchwankenden 
Exiſtenzen, denen man helfen will, denn dieſe Klagen 
Aneuchen das Kapital und die Käufer zurück, gerade 
diejenigen, die der verſchuldete Landmann am nöthigſten 
{ Und fo arg 
ſchlimm, wie es nach den Schilderungen im Reichstage 
erſcheinen muß, iſt es denn doch nicht. Gegenüber den 
niedrigen Getreidepreiſen iſt auch der Zinsfuß erheblich 
gefallen, ebenſo auch iſt Chiliſalpeter und Phosphor- 
ſäure zur Düngung erheblich billiger gegen früher. 
Viele Landſtriche ſind durch die erſt in den 
letzten zehn Jahren gebauten Bahnen im Werthe 
gehoben. Viele Wirthſchaften konnten in ihren 
Erträgen erheblich gegen frühere Jahre ge- 
beffert werden; in vielen anderen Strichen iſt dies noch 
jetzt möglich. Kurz, gar ſo ſchlimm iſt es nicht, wenn 
nur Kapital herkommt und die Arbeit richtig anfaßt. 
Wie aber ſoll das Kapital kommen, wenn ſich vor jedes 
Thor ein Ausrufer ſtellt und dem Kommenden entgegen 
tönen läßt: Hier iſt Nothſtand, wer hierher kommt, 
geht zu Grunde!“ 

Als einer der bewährteſten oſtpreußiſchen Land- 
wirthe, der freiſinnige Abgeordnete v. Saucken- 
Tarputſchen, im Abgeordnetenhauſe gegen Ende 
der vorigen Seſſion dem hier entwickelten Ge- 
danken Ausdruck gab, da brach die geſammte 
Rechte in heftiges Lamento aus. Es ſcheint, als 
ob der Ausfall der letzten Neichstagswahl in einem 
überwiegend ländlichen Kreiſe die Conſervativen 
jetzt etwas ernüchtert hat. 

München, 16. März. [Ein Veteran der bairiſchen 
Armee.] Der Generallieutenant v. Hacke, der ſein 
96. Lebensjahr in voller geiſtiger Friſche beinahe 
vollendet hat, iſt vor einigen Tagen geſtorben. Er war 
1792 in Hof geboren nnd kam als Knabe häufig in das 
Haus Jean Pauls, deſſen Tochter mit einem älteren 
Bruder Kackes verheirathet war. 1807 trat er in das 
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bairiſche Heer, machte 1809 den Krieg gegen Deſterreich 
mit und marſchirte als junger Lieutenant 1812 mit dem 
bairiſchen Contingent nach Rußland. Die Leiden dieſes 
Feldzuges und die nicht geringeren der darauf folgenden 
ruſſiſchen Gefangenſchaft hat er glücklich überſtanden 
und machte dann die regelmäßige Carriere in dem 
bairiſchen Heere durch. 1879 erhielt er den Rang als 
Generallieutenant, nachdem er ſchon mehrere Jahre 
vorher in den Ruheſtand getreten war. 


Frankreich. a 

„Carnot .] Aus Paris kam vorgeſtern, wie 
gemeldet, die Trauernachricht von dem erfolgten 
Tode des alten ehrwürdigen, faſt 87jährigen 
Senators Carnot, des Vaters des Präſidenten der 
Republik. Er war ſchon einige Tage leidend 
geweſen, aber man hatte ſeiner guten Natur ver- 
traut, die ſich ſchließlich dem entſetzlichen dies⸗ 
jährigen Nachwinter, der ſo vielen alten Häuptern 
verderblich wird, doch nicht gewachſen erwies. 
Lazare Hippolyte Carnot, Senator auf Lebenszeit, 
geboren 6. April 1801 in Saint-Omer, Sohn des 
berühmten Conventsmitgliedes, den er nach Deutſch⸗ 
land in die Verbannung begleitete, kehrte nach 
des Vaters Tode nach Frankreich zurück und 
begann ſein juriſtiſches Studium, vertheidigte 
die Anſichten der Gaint-Gimoniften, trennte ſich 
aber von dieſer Schule und gründete die „Revue 
Encyclopedique“. Im Jahre 1839 in Paris zum 
Deputirten gewählt und 1842 und 1846 wieder ⸗ 
gewählt, gehörte er zu der Gruppe von Dupont 
de l' Eure, Arago, Eremieux u. |. w. und ver- 
öffentlichte 1846 die Flugſchrift: „Die Radicalen 
und die Berfafjung“, in der er die conftitutionelle 
Partei für Reformen zu gewinnen ſuchte. Nach 
der Februarrevolution war er in der 
proviſoriſchen Regierung Unterrichtsminiſter und 
nahm mehrere durchgreifende Reformen vor, 
wurde aber am 5. Juli 1848 durch eine 
Abſtimmung in der Nationalverſammlung ge- 
ſtürzt, jedoch vom Departement der Seine wieder 
in die conftituirende Verſammlung gewählt, wo 
er mit der Linken ſtimmte. Nach dem Staats- 
ſtreiche wurde er zum Deputirten von Paris ge- 
wählt, verweigerte jedoch den Eid, den er erſt 
1863 bei der Wiederwahl leiſtete. Am 4. Geptbr. 
1870 wurde er Bürgermeiſter des 8. Arrondiſſe⸗ 
ments und am 8. Februar 1871 Deputirter für 
Seine et Dife, ſtimmte für den Frieden, die Rück⸗ 
kehr nach Paris, für Annahme der Verfaſſung 
u. ſ. w. Bei der Wahl der Senatoren auf 
Lebenszeit wurde er als ſechſter in der Reihen 
folge mit 344 Stimmen gewählt. Er gehörte zu 
den Liberalen der alten Schule und war. ſtets 
für Hebung der Schule und Verbreitung höherer 
Bildung bemüht. 

* [Der Präſident Carnot] wird demnächſt 
Nordfrankreich und bei dieſer Gelegenheit auf 
eine an ihn ergangene Einladung hin auch den 
König der Belgier in Brüſſel beſuchen. 


Von der Marine. 


* J Schiffsbewegungen. ] Kanonenboot „Cyclop“ 
Poſtſtation: Kamerun. — Kreuzer „Habicht“ Kamerun. 
— Avifo „Loreley!“ Konſtantinopel. — Kreuzer ⸗Cor⸗ 
vette „Luiſe““ Kiel. — Panzerfahrzeug „Mücke“ 
Wilhelmshaven. — Kreuzer „Nautilus“ Zanzibar. — 
Kreuzer⸗Geſchwader (Schiffe „Bismarck“, „Carola“, 
„Olga“, „GSophie“) Poſtſtation: Hongkong, mit Aus- 
nahme von „Olga“, die Gingapore zur Poſtſtation hat. 
— Kreuzer „Albatroß““ Pinmouth (England). — 
Kreuzer „Möwe“ bis 23. Mär; Zanzibar, dann Aden. 
— Kanonenboot „Wolf“ Singapore. — Kreuzer 
„Adler“ Apia (Samoa-Inſeln). — Kanonenboot „Iltis“ 
Hongkong. — Areuzercorvette „Ariadne“ Fabang. — 
Schul - Geihmwader (Fregatten „Stein““, „Prinz Adal- 
bert“, „Gneiſenau“, „Moltke“) Poſtſtation Gout- 
hampton (England). — Corvette „Nixe“ Wilhelmshaven. 
— Panzer-Corvetten „Baiern“ und „Kanſa““ Kiel. — 
Kanonenboot „Eber“ Apia. 
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den Deutſchen zu helfen; alle Conceſſionen hat ſie 
Späte Einſicht. Varbelen 
23) Roman von Rhoda Brougthon. 
(Fortſetzung.) 


Am Nachmittage des nächſten Tages, ein Diertel 
vor ſechs Uhr, hielt der Wagen Miß Latimers 
vor einer Gruppe von Häuſern, in denen ſich 
neben den Ateliers mehrerer Künſtler auch das⸗ 
jenige Chaloners befand. Sie hatte abſichtlich 
ihre Ankunft verzögert, um Mrs. Tarlton und 
ihrer Tochter Anna Zeit zu laſſen, vor ihr einzu- 
treffen. Die Wahrheit zu geſtehen, hatte Gillian 
ihr voreiliges Verſprechen ſchon aufrichtig bereut 
und ſogar den Verſuch gemacht, Miß Burnets 
Begleitung zu erlangen. Aber das liebenswürdige 
ältliche Fräulein hatte, wie vorauszuſehen war, 
ihrer Bitte nur eine kategoriſche Weigerung ent- 
gegengeſtellt. Ich danke Ihnen. Aber da ich 
von Bildern nichts verſtehe, will ich lieber zu Haufe 
bleiben. 

Chäloner half ihr ſelbſt aus dem Wagen. 
O welch himmliſche Güte, hauchte in bebenden 
Tönen der Poet. 

— Gind fie hier? Sind Mrs. Tarlton und ihre 
Tochter ſchon gekommen? unterbrach Gillian die 
zarte Kerzensergießung des Dichters. 

— Sie werden nur zu früh hier ſein, ant⸗ 
wortete er traurig, ſie ins Haus führend. 

Als die Thür des Ateliers ſich hinter ihr ſchloß 
und fie gewahr wurde, daß fie, für den Augen⸗ 
blick wenigſtens, mit ihm allein ſei, preßte ji 
ihr das Herz zuſammen. 

— Die Damen haben ſehr unrecht gehandelt, 
ſagte fie in ärgerlichem Ton. Sie hatten ver- 
ſprochen, pünktlich zu ſein. Und da Chaloner ihr 
einen Stuhl und einen Fächer aus Pfauenfedern 
bot, erwiederte ſie: Nein, ich danke Ihnen, ich 
ſtehe lieber. Ich meine, — fuhr ſie etwas höflicher 


fort, als ſie in einem venetianiſchen Spiegel ihr 


erregtes, zürnendes Geſicht erblickte, — ich ziehe 
es vor, Ihre Kunſtſammlung anzuſehen. 

Und während der folgenden zehn Minuten warf 
Gillian zerſtreute Blicke auf die verſchiedenartigſten 
Gegenſtände, auf japaneſiſche Theekannen und 
bufantiniſche Madonnen, ſowie auf einige ange- 


ihrer Staffelei ruhten. 
Vor allen, beinahe wie vor einem Altar, ſtand 


Chaloner mit gedämpfter Stimme, auf einen häß⸗ 
lichen, leichenähnlichen Kopf deutend, ift von 
Meiſterhand. Täglich bringe ich ihm meinen Tribut 
an friſchen Blumen dar. Es iſt Amor dolorosus. 

— Amor! rief fie verächtlich. Ich hatte ihn für 
eine Verbildlichung der Cholera gehalten. 


Sie den Gedanken des Meiſters nicht erfaßt. 

— Sehr wahrſcheinlich, erwiederte ſie, dem 
Meiſterſtück den Rücken drehend, in jedem Fall 
habe ih kein Verſtändniß für ſchmerzensvolle 
Liebe. 

— Und doch, fuhr er melancholiſch fort, kann 
die Liebe nie poetiſch und ſüß ſein, wenn ſie 


nicht die göttliche Taufe der Thränen erhalten hat. 


Die Stimme verſagte Chaloner, und zu Gillians 
unbeſchreiblichem Entſetzen ließ er ſich vor ihr 


auf dem perſiſchen Teppich auf die Kniee fallen. 


In demſelben Augenblich wurde die Thür des 


Ateliers haſtig geöffnet, und eine Stimme rief 
lebhaft und heiter: Ich habe fünf Minuten übrig 
wendend; ihre Stimme klang ſehr ruhig, obgleich 


und benutze ſie, Ihnen den verſprochenen Beſuch 
zu machen. Da einige meiner Patienten hier in 
der Nähe wohnen, dachte ich auf dem Wege zu 
Ihnen zu kommen. 


gleich als den feines Mündels erkannte. 
— Ich . . ich habe mich geirrt. . ich 


fangene oder halb vollendete Gemälde, die auf 


in blauer Baje eine Lilie. Diefes hier, ſagte 


— Vermutlich, ſagte Chaloner gekränkt, haben 


ich bitte Sie, mir zu verzeihen; ich glaubte in 
ein anderes Atelier. Was! .. .. der gut 
wandte ihm langſam ſeine Vorderſeite zu — Miß 
Latimer! 

Es entſtand eine entſetzliche Pauſe, die Chaloner 
benützte, um ſich wieder auf die Füße zu ftellen, 
während die glühenden Augen Burnets mit einem 
ſchwer zu beſtimmenden Ausdruck an dem 
purpurrothen Geſicht feines unglücklichen Mündels 
hafteten. 

— Haben Sie nicht die Tarltons geſehen, ich 
meine Mrs. Tarlton und Anna, ſtotterte ſie 
endlich. — Sie hatten verſprochen, hier mit mir 
en aber ſie haben nicht Wort ge- 

alten 


Wahrſcheinlich ſchien ihre Frage keiner Antwort 
werth zu ſein, denn er ſchwieg und wandte nur 
langſam den Blick von ihr ab, ihn auf ihre 
wunderliche Umgebung richtend und alle Einzeln- 
heiten derjelben umfaſſend: die blaſſen Madonnen, 
den leichenhaften Amor, vor allem aber die zwei 
niedlichen Theetaſſen und die in Zucker einge- 
machten Rojenblätter, die zu ihrer Erfriſchung 
dienen follten und auf einen langen Beſuch zu 
deuten ſchienen. Sein abſichtliches, unhöfliches 
Schweigen und der herriſche Blich gaben dem 


jungen Mädchen plötzlich ihren Muth wieder; er 


follfe ſehen, daß fie nicht aus dem Stoff einer 
Griſeldis gemacht war. 

— Augenſcheinlich haben die beiden Damen ihr 
Verſprechen vergeſſen, ſagte fie, ſich an Chaloner 


die Wangen noch in dunkler Gluth brannten. 
Ich glaube, daß ich beſſer thue, nach Haufe zu 


— Das Hit vollſtändig meine Meinung, beeilte ſich 


! | fahren. 

Die Stimme ſchwieg plötzlich, obgleich der Doctor, 19 
als ſein Blick auf die ſedenfalls nicht für die 
Augen eines Dritten beabſichtigte Gruppe fiel, den 
Damenhut, den er nur von hinten ſah, nicht fo- | 
als fie das Atelier verließ, folgte er ihr Schritt 
vor Schritt, mit der argwöhniſchen Miene eines 


Burnet zu erwiedern, obgleich die Worte nicht an 


ihn gerichtet waren. 


Er ſprach ſo leiſe, daß nur ſie es hörte, und 


Gefängnißwärters. Immer noch mißtrauiſch, 
half er ihr in den Wagen, der ſich in ſchnellem 
Trabe entfernte. 

Sie hoffte, ihn an jenem Tage nicht mehr zu 
ſehen, ihn nicht wiederzuſehen, bis ſie beide Zeit 
gehabt hätten, ſich zu beruhigen; denn auch ſie 
war voller Entrüftung über die Ungerechtfertigt⸗ 
keit ſeines Verdachtes; unglücklicherweiſe aber 
ſollte es anders kommen. a 

Bei beiden ſtand die Erregung noch auf dem 
Siedepunkt, als fie ſich zufällig auf der Treppe 
begegneten. Sie, in Geſellſchaftstoilette und im 
Begriff in den Wagen zu ſteigen, machte ihm eine 
leichte Verbeugung und wollte eilig an ihm vor- 
über gehen, er aber hielt ſie zurück. y 

— Wollen Sie mir eine Unterredung von fünf 
Minuten gewähren? fragte er in ſtrengem Ton. 

— dt es ſehr wichtig? ſagte fie mit ange 
nommener Gleichgiltigkeit. Könnte es nicht 
morgen ſein? 

— Wenn es Ihnen einerlei iſt, ſo ziehe ich vor, 
heute Abend mit Ihnen zu reden. 

Ohne eine weitere Einwendung zu machen, trat 
ſie in den Salon; er folgte ihr und ſchloß die 
Thür hinter ſich. Was er zu ſagen hatte, wurde 
ihm anſcheinend nicht leicht, denn es herrſchte 
einige Minuten lang ein verlegenes Schweigen. 
Gillian, feſt entſchloſſen, ihm nicht zu Hilfe zu 
kommen, näherte ſich dem Fenſter, warf einen 
Blick in die Straße hinab und ſagte im nach⸗ 
läſſigſten Ton: der Wagen wartet, ich werde zu 
ſpät kommen. 

— Zch kann nichts dafür, ſtieß er hervor, die 
Sprache plötzlich wiederfindend. Ich konnte nicht 
eine Nacht vorübergehen laſſen — mein Gewiſſen 
verbietet es mir — ohne Sie um Erklärungen 
zu bitlen — ohne Sie zu warnen. 

— Ohne mich zu warnen! wiederholte fie, ſich 
von dem Fenſter abwendend und ihm mit ſtolz 
erhobenem Kopfe gegenübertretend, während ihre 
Augen blitzten und das heilige Klopfen ihres 


227. TEENS NETTE TERTSEHNENTETTEN 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 19. März. Der Kaiſer hat dem Reichs- 
gerichtspräſidenten Sünſon den Schwarzen Adler⸗ 
orden verliehen. 

— Der Kaiser hat feinen Kofſtaat gebildet. 
Oberhofmarſchall iſt nach unſerem N. Corre- 
ſpondenten Graf Radolinski, Fofmarſchall Major 
v. Luncker, Oberhofmeiſter der Kaiſerin iſt Graf 
Seckendorf, Vberhofmeiſter in die Fürſtin Hatzfeldt⸗ 
Trachenberg geworden. Bezüglich des Haus- 
miniſteriums ſcheint es bei der proviſoriſchen Be- 
ſetzung des Poſtens eines Hausminiſters durch 
den Grafen Otto v. Stolberg-⸗Wernigerode ver- 
bleiben zu ſdllen. 

— Als außerordentliche Seſandte des Kaiſers zur 
Ankündigung feines Regierungsantritts und zur 
Uebermittelung des Dankes für die Bekundung 
der Theilnahme bei dem Tode des verewigten 
Kaiſers Wilhelm entſendet der Kaiſer nach Wien 
den Grafen v. Lehndorf; nach Rom zum Könige 
von Italien den Fürſten v. Fohenlohe-Ingelfingen 
(Goſchentin), zum Papſt den Fürſten Hatzfeldt- 
Trachenberg; nach Petersburg den General 
v. Werder; nach Paris den General Grafen 
v. Alten; nach London den Grafen v. Lou 
bisher commandirender General des 8. Armeecorps; 
nach Madrid und Liſſabon den Fürſten Anton 


v. Nadziwill. Bei den übrigen Höfen werden mit 
den gleichen Functionen die dorligen diplomatiſchen 


Vertreter Preußens betraut. General v. Los ſoll 
zum commandirenden General des Gardecorps 


deſignirt und für den General v. Pape die Stelle 


eines oberſtcommandirenden Generals in den 
Marken auserſehen ſein. 

— die heutigen Nachrichten des „Kleinen Jour- 
nals“ werden dementirt. der Polizeipräſident 
v. Richthofen iſt nicht eine Stunde erkrankt ge- 
weſen, er verfieht nach wie vor den Dienſt. 


— Der Kronprinz iſt überhaupt nicht in ärztlicher 


Behandlung. Dr. Trautmann, der ihn früher 
behandelte, liegt ſelbſt feit 11/ Monaten in Jolge 
von Blutvergiftung darnieder. Die Beſuche 
Bergmanns empfängt der Kronprinz lediglich, um 
ſich über das Befinden des Kaiſers Bericht er- 
ſtatten zu laſſen. Die falſche Meldung iſt wohl 
nur dadurch veranlaßt worden, daß der Aron- 
prinz am Tage der Beſtattung des Kaiſers 
Wilhelm, um ſich gegen die Unbilden der 
Witterung zu ſchützen, eine Ohrenbinde trug. 

— Im Reichstage verlieſt der Reichskanzler 
folgende kaiſerliche Votſchaft: 

„Wir Friedrich u. ſ. w. Durch den nach Gottes 
Rathſchluſſe erfolgten Kintritt unſeres geliebten 
Heren Vaters iſt mit der preußiſchen Krone die 
deulſche Kaiſerwürde auf uns übergegangen. 
Wir haben die mit derſelben verbundenen 
Rechte und Pflichten mit dem Entſchluſſe 
übernommen, die Reichsverfaſſung unverbrüchlich 
zu beobachten und aufrecht zu erhalten 
und demgemäß die verfaſſungsmäßigen Rechte 
der einzelnen Bundesſtaaten und des Reichstags 
gewiſſenhaft zu achten ‚und zu wahren. Im Be- 
wußlſein der mit der kaiſerlichen Würde uns 
überkommenen hohen Aufgabe werden wir nach 
dem Vorbilde unſeres unvergeßlichen Herrn Vaters 
jederzeit darauf bedacht ſein, in Gemeinſchaft mit 
den uns verbündeten Fürſten und freien Städten 


unter der verfaſſ ungsmäßigen Mitwirkung 
des Reichstages Recht und Gerechtigkeit, 
Freiheit und Ordnung im Vaterlande zu 


ſchirmen, die Ehre des Reichs zu erhalten und 
die Wohlfahrt des Volks zu pflegen. Durch die 
einmüthige Bereitwilligkeit, mit welcher der Reichs- 
tag den auf die Fortbildung der vaterländiſchen 
Wehrkraft behufs Sicherſtellung des Reichs ge- 
richteten Vorſchlägen der verbündeten Regierungen 
zugeſtimint hat, iſt des hochſeligen Kalſers Majeſtät 
noch in den letzten Tagen feines Lebens hoch er- 
freut und geſtärkt worden. Ihm iſt es nicht mehr 
vergönnt geweſen, dem Reichstage feinen kaiſer⸗ 


lichen Dank für dieſe Beſchlüſſe auszudrücken. 
eee eee . ͤ 


getroffenen Kundgebungen 


Um fo mehr iſt es uns Bedürfniß, dieſes Ver⸗ 
mächtniß des in Gott ruhenden kaiſerlichen gerrn 
dem Reichstage zu übermitteln und dem letzteren 
auch unſeren Dank und unſere Anerkennung für 
die bei dieſem Anlaſſe aufs neue bewieſene patrio- 
tiſche Fingebung auszuſprechen. In zuverſichtlichem 
Dertrauen auf dieſe Hingebung und die bewährte 
Vaterlandsliebe des geſammten Volks und ſeiner 
Vertreter legen wir die Zukunft des Reiches in 


Gottes Hand. 

Gegeben Charlottenburg, 15. März 1888. 

Friedrich. v. Bismarck.“ 

Präſident v. Wedell beantragt die Beant⸗ 
wortung der Botſchaft durch eine Adreſſe, 
conſtatirt einſtimmige Zuſtimmung zu dieſem An- 
trage, bringt dem Kaiſer ein Koch aus und 
dankt für die kundgegebene Theilnahme anderer 
Nationen. e 

Fürſt Bismarck: Es wird mir zu großer 
Genugthuung gereichen, wenn ich mich von 


Ihnen beauftragt anſehen darf, denjenigen be- | 


freundeten Regierungen, deren Volksvertretungen 


ihre Sympathie, ihr Beileid, ihre Theilnahme 


bei der Trauer, die uns ergriffen hat, 
kundgegeben haben, den Dank des deutſchen 


Reichstages zu übermitteln. (Beifall.) Ich kann 
kaum ſchildern, wie ausgedehnt die Theilnahme 
in dieſer Richtung geweſen iſt. Nicht nur unſere 


Landsleute in allen Colonien der Welt haben 
ihre Sympathien kundgegeben. Die zuletzt ein⸗ 
waren von den 
Deutſchen in Corea. 
fünf Welttheilen die rührendſten Beweiſe der 
Theilnahme, auch von den Antipoden, meiſt mit 
der Bitte hergelangt, Kränze und Palmen am 
Grabe niederzulegen. Etwas in der Geſchichte 
ſchwerlich Dageweſenes iſt die Theilnahme an dem 
Tode eines Monarchen in dieſer Ausdehnung. 


Es ſind große Männer in der Geſchichte vorher 


geſtorben. Wenn Napoleon I, wenn Ludwig XIV. 


aus dieſem Leben ſchieden, ſo hat das gewiß in 


weiteren Kreiſen einen Wellenſchlag gemacht. 
daß aber von den Antipoden her und von 
benachbarten Völkern Kränze und Palmen 
auf das Grab des verſtorbenen Monarchen gelegt 


worden ſind, das iſt eine in der Geſchichte 


noch nicht dageweſene Thatſache. So hoch 
gefürchtet iſt noch kein Monarch geweſen, daß 
alle Bölker der Erde ohne Ausnahme ihm beim 
Zurücktritt ihre Sympathie, ihre Theilnahme, 


ihre Trauer am Grabe zu erkennen gegeben 


haben. (Beifall.) Was nun meinen ſpeciellen 
Auftrag, den ich von Ihnen übernehmen möchte, 


betrifft, ſo kann ſich der nicht an alle Staaten 
[Nogat iſt an der großen königl. Kampe feſt ver⸗ 


der Erde richten. Aber ganz beſonders hervor⸗ 
getreten ſind die Kundgebungen in den 


uns näher benachbarten befreundeten Ländern, 


Oeſterreich-Ungarn, Italien, Portugal, Niederlande, 


Schweden, Belgien, dänemark. Die Beziehungen 
Telephonverbindung zwiſchen beiden Stromufern 


zu Deutſchland haben in dänemark manche trübe 
Erinnerung wachrufen müſſen. 


ſöhnende Wirkung geübt, daß nicht etwa von 
der Regierung allein, ſondern auch von 
beiden Käuſern der däniſchen Vertretung 
würdige ſympathiſche Aeußerungen an das deutſche 
Volk gelangt ſind. 
dankbar, wenn Sie mich ermächtigen, dieſen be⸗ 
freundeten Nationen, auf deren Sympathie der 
Friede der Zukunft feſter ruht als auf geſchrie⸗ 
benen Verträgen, Ihren Dank mit dem Dank der 
kaiſerlichen Regierung kundzugeben. (Raufchender 
Beifall.) ; 

Darauf wird die dritte Leſung des Etats be- 


Adreſſe an den Kaiſer ſtatt. 


Berlin, 19. März. (W. T.) Die an den Land⸗ 
tag gerichtete Boiſchaft des Königs, gegengezeichnet 


von den Miniſtern, verweiſt auf die erlaſſene 
Proclamation. 
er Derfaſſung und unter Wahrung der 
Machtfülle der Krone und unter vertrauens 


Herzens die Maßliebchen auf ihrem Bufen in 
zitternde Bewegung brachte. Mich warnen! und 
wovor? Drücken Sie ſich gefälligſt klarer aus, 
wenn Sie wollen, daß ich Sie verſtehe. 

— enn wir nicht in einem fo unnatürlichen 
Verhältniß zu einander ſtünden, erwiederte er, in 
leldenſchaftlicher Aufregung die Bücher auf dem 
Tiſch durcheinander werfend, ſo ginge Ihr Thun 
mich ſelbſtverſtändlich nichts an. Aber da es ein- 
mal beſteht, ſo zwingt mich die Pflicht, Sie zu 
fragen, ob die Erklärung, die Sie über Ihre 
Anweſenheit bei Nr. Chaloner, und zwar mit 
ſichtlicher Verlegenheit gaben, die richtige war. 

— Nein, natürlich nicht, erwiederte ſie in 
ſchneidendem Ton. Warum fragen Sie mich? 
Es war eine bloße Erfindung. 

Die Augen ruhten noch mit finſterem Blick auf 
ihrem Geſicht, und zwiſchen den zuſammengezoge⸗ 
nen Brauen lag eine Falte tiefen Unmuths, aber 
doch hatten ihre Worte ſichtlich ſeine größte Be⸗ 
ſorgniß zerſtreut. 

— Sie werden zugeben, fuhr er, wohl noch 
lebhaft, doch in weniger aufgebrachtem, und weit 
verſöhnlicherem Tone fort, daß die Stellung, in 
welcher ih Sie fand, eine Erklärung erforderte? 
Und ich, ſagte fie trotzig, ſich in dem Maße er- 
eiſernd, als ihr Gegner ruhiger wurde, ich erlaube 
mir zu dennen, daß Ihr Erſcheinen bei Nr. 
Chaloner eine Eniſchuldigung erfordert. 

— Ich habe Ihnen ſchon erklärt, rief er gereist, 
daß es ein Irrtzum war. Ich hatte ſchon ſeit 
langer Zeit einem Freunde verſprochen, ihn in 
ſeinem Atelier zu beſuchen, und in der Eile habe 
ich mich in der Thüre vergriffen. 

— Ein um ſo ſeltſamerer Mißgriff, ſagte ſie 
mit ſpöttiſchem Lächeln, als ber Name des Mr. 
Chaloner in großen Buchſtaben über ſeiner Thüre 
zu leſen iſt. 

— Sie können, wenn es Ihnen ſo beliebt, mir 
zu verſtehen geben, daß ich lüge, fuhr er heftig 


auf; und ſich mit übermenſchlicher Anſtrengung 
bezwingend, obgleich der ſchwer gehende aſchem 


und die zitternden Naſenflügel den inneren Sturm 
bekundeten, ſetzte er dann in gelaſſenerem Ton 
hinzu: Ihrer Meinung nach bin ich in der Aus- 
übung meiner Autorität zu weit gegangen. 

— Meiner Meinung nach, erwiederte fie, un- 
beugſamen Trotz in Wort und Ton, ſtehen die 
Dinge ſo, daß von einem Tage zum anderen ein 


Riß eintreten kann, wie bei einer zu ſtraff ge- | 


ſpannten Saite. 

— Sie wollen mir durchaus Unrecht geben, 
rief er, außer ſich gebracht durch ihren Ton kalter 
Ueberlegenheit. Aber Sie wiſſen eben jo gut wie 


ich, daß dies nicht die erſte Gelegenheit iſt, bei der 


ich mich gezwungen ſehe, Ihnen Vorſtellungen 
zu machen. Ich gebe zu, daß Ihre Abſichten un- 
ſchuldig ſind. 5 

— Es iſt ſehr gütig von Ihnen, dies zuzugeben, 
erwiederte das junge Mädchen, ihm mit roniſchem 
Lächeln eine Verbeugung machend. 

— Doch die Welt kümmert ſich nicht um die 


Reinheit der Abſichten, fuhr er fort, tapfer | 
kämpfend gegen die aufſteigende Wuth, die ihr 
Blick und ihre Stimme von neuem erregt halten, \ 


die Welt fieht nur auf Landlungen, und was die 
Ihrigen betrifft 


— Vollenden Sie Ihren Satz nicht! rief fie 


aus, den ſarkaſtiſchen Ton fallen laſſend und in 


unverhüllten Zorn ausbrechend, während fie der 


Thüre ſchnell zuſchritt; dort angekommen, wandte 


ſie ſich um und ſandte einen letzten Pfeil gegen 
ihn ab: Laſſen Sie uns unſere gegenſeitige Mei⸗ 
nung für uns behalten. Was mich betrifft, ſo 
werde ich immer glauben, daß Sie Ihre Rechte 
überſchritten haben, und Ihnen ſteht es frei, mich 
für unwiſſend zu halten und zu glauben, daß 
mir die gewöhnſichen Anſtandsregeln unbe⸗ 
kannt ſind. Gortſetzung folgt.) 
2 


vollem Zuſammenwirken mit 
tretung hofft der König ſein 
und die Wohlfahrt des Landes, unter Gottes Kilfe 
zu erreichen. 
Königs die perſönliche Eidesleiſtung nicht geſtattet, 


Vorher find aus allen 


Die Perſönlich⸗ 
keit, die aus unſerer Mitie geſchieden iſt, hat aber 
nach allen Seiten derart heilende und ver⸗ 


(Beifall) Ich bin Ihnen 


In gewiſſenhafter Beobachtung 


der Landesver⸗ 
Ziel, das Glück 


Da der Geſundheitszuſtand des 


der König aber unverweilt die ohnehin zweifel⸗ 


loſe Stellung zu den Verfaſſungsordnungen be- 
kunden will, jo gelobt er ſchon jetzt, die Ver⸗ 


faſſung feſt und unverbrüchlich zu halten und in 
Uebereinſtimmung mit den Geſetzen zu regieren. 
(Wiederholt.) 
— Auch beide Häuſer des Landtages beſchloſſen, 
morgen Adreſſen zu berathen. Der dem fibge- 
ordnetenhauſe vorliegende Adreßentwurf dankt 
für die Kundgebung der verfaſſungsmäßigen 
Gelöbniſſe, ſpricht Wünſche für die Wiedergabe 
der vollen Geſundheit des Kaiſers und für deſſen 
ſegensreiche Regierung aus, drückt die Trauer 
und den unauslöſchlichen Dank beim Heimgange 
des Schöpfers und Mehrers des deutſchen Reichs 
aus, deſſen Erben die Herzen der Nation ver- 
trauensvoll entgegenſchlagen, wie ſie in Liebe 
dem Kronprinzen zugethan waren. Mit der 


den Hohenzollern eigenen Pflichttreue ſei 
Se. Majeſtät in die Mitte des getreuen 
Volks geeilt. Möge Gott Se. Majeſtät 


die Kraft verleihen, zum Keile des Vaterlandes 


das Scepter zu führen. Preußen dankt ſeine 
NMachtſtellung und Kraftfülle der Führung der 


Hohenzollern. Es ſteht in hingebender Treue 


und Gehorſam zu Sr. Majeſtät. 


— Die Kaiſerin Kuguſta hat an den Keichs⸗ 
kanzler ein Schreiben gerichtet, in welchem ſie 


bittet, den Dank für alles öffentlich auszuſprechen, 


was dem heimgegangenen Kaiſer in pflichttreuer, 
gottesfürchtiger Erfüllung feines verantwort- 
lichen Berufs, was ihr, der Kaiſerin, nach 
ſeinem friedlichen Scheiden in der Schwere ihres 
Deides an unzähligen Beweiſen ſolcher ehrenvoller 


Geſinnung aus Deutſchland und aus dem Auslande 


dargebracht worden. 


— der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: der Minifter | 


v. Pultkamer giebt bekannt: dem Kaiſer find 


aus Anlaß des Hinſcheidens des Kaiſers Wilhelm 
aus allen Theilen des Reiches eine große Anzahl 


Beileids- und KHuldigungstelegramme zugegangen. 
Der Kaiſer iſt von dieſen Kundgebungen treuer 
Llebe tief gerührt geweſen. 


DDr 
” 
0, März. 


Danzig, 
*Der Weichſel-Eisgang.] Bis geſtern Abend 
war die Situation an den unteren Weichſelarmen 


Bon Pieckel meldete das 
Die 


noch unverändert. 
lezte Telegramm 825 Meter Waſſerſtand. 


ſtopft. Milttäriſche Hilfe zur Sprengung dieſer 
Stopfung war zwar telegraphiſch erbeten, konnte 
aber wegen Sperrung aller Verkehrsſtraßen nicht 
gewährt werden. Leider iſt bei Pieckel auch die 


zerriſſen, weshalb vom jenſeitigen Ufer ſichere 


Nachrichten nicht zu erlangen find. — Bei Dirſchau 


herrſchte Sonntag Abend ſtarkes Grundeistreiben bei 
3.92 Meter Waſſerſtand. Daſſelbe hielt auch geſtern 
Morgen bei. 16 Meter Waſſerſtand an. Gegen Mittag 


ließ das Grundeistreiben zwar etwas nach, das 


Waſſer ſtieg aber auf 5.44 Meter. Die Winter- 
Eisdecke lag noch feſt. Ein ſpäteres Telegramm 


meldete 5.62 Meter Waſſerſtand. Auch verlautete, 


daß ſich in der Nähe der Dirſchauer Brücke eine dle 


Eisverſetzung gebildet habe, doch iſt dieſe Nach⸗ 


richt bisher unverbürgt geblieben, weshalb wir 


ſie nur mit Vorbehalt anführen. 


Aus Plehnendorf wurde uns von geſtern Nach⸗ 
mittag 5 Uhr gemeldet, daß der Waſſerſtand bis 


endigt. — Morgen findet die Berathung der dahin nur 8,96 Meter betrug; um dieſe Zeit aber 


fing das Waſſer zunächſt langſam zu ſteigen 
an. Vor der Mündung lag die ca. 1 Kilometer 


breite Eisbank in der See noch unbeweglich feſt. 


Die Mündung ſelbſt, war offen bis gegen bie 
Fähre bei Wegner hin. 


und Weſt-Neufähr wurde noch in den ſpäteren 


Nachmittagsſtunden des geſtrigen Tages die Eis- 
decke zu Fuß paſſirt. Bis Abends 7 Uhr war das 
Waſſer am Plehnendorfer Pegel nur um ca. / Mir. | 
geſtiegen. 
welcher das Waſſer lebhaft gegen den Vorhafen 


trieb. Ein Verſuch, die Eisbank vor der Mün- | feiner Wiedereröffnung nach dem Gröffnungsbau am 


Es herrſchte ein enormer Seeſturm, 


dung wenigſtens theilweiſe zu ſprengen, mußte 
des Sturmes wegen aufgegeben werden. — 
der Schleuſe ſelbſt ſind gefüllte Sandſäcke und 
Faſchinen aufgeſpeichert. — Boten und Hilfs- 
perſonal find Tag und Nacht ſtationirt, 
Eiswachen aufgezogen. Das hieſige 
bataillon war angewieſen, 


bleiben. 


Marienburg, 19. März, Abends 8½ Uhr. 


(Privat-Telegr.) Die oberen Ueberfälle jind jetzt 
oberhalb 


Die Gituation iſt ſehr ernſt. 


als Schreckensmonat verzeichnet zu werden. 


Unwetter, das auch geſtern faſt den ganzen Tag 


über wieder wütete, hat nun auch den geringen 
Reſt des noch mühſam 
hehrs aufgehoben, und noch immer iſt kein Ende 
des Uebelſtandes abzuſehen, da der Wetter- 
telegreph aus Hamburg ſchon wieder neue 
Nordoſtflürme in Kusſicht geſtellt hat. Geſtern iſt 
den ganzen Tag über kein Zug von Weſten 
hier angekommen und auch von Oſten her hat 
weder der Tages-Courierzug noch der Perſonenzug 
am Nachmittag und ebenſowenig ein hinter- 
pommerſcher Zug den Weg zu uns gefunden. 
Der Berliner Nacht-Courierzug, der hier Vor- 
mittags 9½½ Uhr fällig iſt, lag Nachmittags 5 Uhr 


Bon dort ab aufwärts 
befand ſich noch eine feſte Eisdeche. Zwiſchen Oſt⸗ 


An 


die 
Bionier- | 
während ber ganzen | 
Nacht in Bereitſchaft zum ſofortigen Ausrücen zu 


jetzt 


aufrecht erhaltenen Ver⸗ 


noch bei Subkau (zwiſchen Dirſchau und Pelplin 
feſt im Schnee. Um 
dort genügende Arbeitskräfte. 
von hier aus eine Colonne von 62 Arbeitern 
nach Dirſchau zu Hilfe gefandt; 


ihn auszugraben, fehlten 
Es wurde daher 


ob dieſelbe aber 
ans Ziel gelangt iſt, weiß man nicht. Schließlich 
ird uns ſoeben die Meldung gebracht, daß un- 


mittelbar hinter Prauſt auf dem Wege nach 
Hohenſtein 4 Wagen von dem um 4½ Uhr von 
hier abgelaſſenen Güterzuge endgleiſt ſeien. Da- 


durch wurde die Paſſage derartig verſperrt, daß 
die von Dirſchau kommenden Paſſagiere, welche 


6¼½ Uhr hier eintreffen ſollten, nicht einmal um- 
ſteigen konnten, ſondern nach Dirſchau zurück- 


kehren mußten. Auch der um 8 Uhr von hier 
abgehende Zug konnte nicht abgelaſſen werden. 
Da, wie wir hören, auch der zum Freimachen 
der Strecke von Danzig abgelaſſene Kilfszug zu- 
nächſt im Schnee ſtecken geblieben iſt und erſt 
nach ſtundenlanger Verſpätung die Unfallſtelle er- 
reicht hat, fo dürfte die Streche Danzig⸗Dirſchau 
kaum vor morgen Vormittag wieder frei werden. 

* IAusgefallener Vortragsabend.] Der Kauf- 
männiſche Verein hat mit dem letzten feiner dies- 
jährigen vier öffentlichen Vortragsabende entſchiedenes 
Malheur. Zwei Mal mußte derſelbe wegen Er- 
hrankung des Recitators Eulau aufgehoben werden. 
Geſtern Abend ſollte ein anderer Recitator für den- 
ſelben eintreten. Diefer aber blieb mit dem Courier- 
uge bei Subkau im Schnee ſtecken, jo daß auch dieſe 

ecitation ausfallen mußte. 

* [Sturmwarnung.] Ein Telegramm der 
deutſchen Seewarte von geſtern Nachmittag 6 Uhr 
meldet: Ein tiefes barometriſches Minimum über 
Mitteldeutſchland verurſacht für miſche Nordoft- 
winde an ber deutſchen Nordſee und weſtlichen 
Oſtſee, deren Ausbreitung auch über die oſt⸗ 
preußiſche Küſte wahrſcheinlich iſt. Die Küften- 
ſtationen haben den Signalball zu ziehen. 

* Morfihtsmahregeln im Haſen.] Im Hinblick 
auf die Gefahren des bevorſtehenden Weichſel⸗ 
eisganges und die Möglichkeit des Eindringens 
von Bruchwaſſer und Eis in die Hafengewäſſer 


hat der Herr Commandant auf einen desfalſigen, 


vom Vorſteher-Amte der Kaufmannſchaft ihm 
vorgetragenen Antrag des Danziger Gee- 
ſchiffer Dereins die Erlaubniß eriheilt, daß 
die Führer und Wächter der vorlängs der 
Feſtungsanlage bei Weichſelmünde, der Mömen- 
ſchanze und am Fort Bousmard im Winterlager 
liegenden Schiffe an ihrer Liegeſtelle die Wälle 
betreten dürfen, um zur beſſeren Befeſtigung ihrer 
Schiffe nach dem Lande bezw. dem Innern der 
Feſtungswerke Troſſen und Anker auszubringen. 
Bedingung iſt dabei, daß die Schiffer bei An- 
bringung der betreffenden Befeſtigungen für einen 
entſtehenden Schaden aufkommen und die An- 
ordnungen der betreffenden Wallmeiſter beachten. 


* [Zur Berkehrs-NRalamität.] Ganz beſonders 


hart hat unter den in dieſem Winter herrſchenden 


Schneeſtürmen die Marienburg-Mlawhaer Eifen- 
bahn zu leiden. Nachdem dieſelbe aus dieſer 
Urſache ſchon im Monat Februar den Betrieb zeit- 
weilig unterbrechen mußte, war fie gezwungen, 
am 3. März cr. den Verkehr völlig einzuſtellen. 
Die Verwaltung der Bahn hat keine Opfer ge- 
ſcheut, die Verkehrsſtörungen zu beſeitigen, ſie hat 
Arbeiter zum Freimachen der Bahn angenommen, 
ſo viel ſie nur irgend auftreiben konnte. War 
es dann zeitweilig auch gelungen, der elemen- 
taren Gewalt Herr zu werden, ſo genügten einige 
Stunden des gleich darauf wieder eintretenden Un⸗ 
weiters, die ganze Räumungsarbeit von neuem zu 
vernichten. So war es auch am 17. d. Mts. Am 
vorhergehenden Tage war die Bahn frei geworden 
und der regelmäßige Betrieb wieder aufgenommen. 
Am 17. d. N. erhob ſich jedoch abermals ein ſo 
heftiger Schneeſturm, daß die abgelaſſenen Züge 
wiederum liegen blieben und der Verkehr einge- 
ſtellt werden mußte. Trotz der herrſchen den Kälte 
und obgleich bei dem anhaltenden heftigen Schnee⸗ 
treiben ein directer Erfolg der Räumungsarbeiten 
nicht abzuſehen war, hat die Verwaltung der 
Marienburg-Mawkaer Eiſenbahn keine Koſten 
geſcheut, ſondern bis 12 reſp. 3 Uhr Nachts un- 
ausgeſetzt arbeiten laſſen. Noch länger konnten 
Arbeiter ungeachtet der Fürſorge der 
Bahnverwaltung durch Verabreichung warmer 
Getränke u. ſ. w. an dieſelben dem Un- 
wetter nicht widerſtehen. Geſtern früh ſind 
nun mit allen nur irgend aufzutreibenden 
Arbeſtern und unter Zuhilfenahme von Sol- 
daten die Räumungsarbeiten wieder aufgenommen 
und es werden dieſelben mit aller Energie fort- 


geſetzt. Ob die Arbeiten angeſichts des noch jetzt 


herrſchenden ſtarken Nordoſtſturmes von baldigem 
Erfolg ſein werden, iſt zur Zeit nicht abzuſehen. 
Daß der Danziger Handel unter der andauernden 
Berhehrsftörung leiden muß, liegt auf der Hand, 
andererſeits dürfte aber in der hieſigen Kauf⸗ 


mannſchaft kein Zweifel darüber beſtehen, daß die 
Bahnverwaltung nichts unverſucht 


läßzt, der 
Salamität abzuhelfen. 

* [Aus dem Jahresbericht der Provinzial 
Commiſſion für Kunſt und Wiſſenſchaftl, welcher 
dem Provinzial-Tandtage vorgelegt iſt, entnehmen 
wir Folgendes: 

Das hieſige Provinzial Muſeum erfreut ſich ſeit 


Grünenthore eines ſtarken Zuſpruchs. Während feiner 


| Bereifung der Provinz Weſtpreußen im verfloſſenen 


Sommer hat der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten Dr. v. Goßler daſſelbe beſichtigt und ſich ſowohl 


über deſſen reichen Inhalt, wie über die überſichtliche 
Anordnung und Kuſſtellung der Sammlungen an- 


erkennend ausgeſprochen. Aus dem Bericht des Directors 
Dr. Conwentz erhellt, daß die naturhiſtoriſchen, archäo⸗ 
logiſchen und ethnologiſchen Sammlungen des Pro- 
vinzial⸗Muſeums auch im verfloſſenen Jahre in ſehr 
erheblicher Weiſe vergrößert ſind. 

Das von dem verdienſtvollen Vorſitzenden der anthro⸗ 
pologiſchen Section der naturforſchenden Geſellſchaft 
Dr. Liſſauer lang vorbereitete und bearbeitete Einzel⸗ 
werk „die prähiſtoriſchen Denkmäler der Provinz 


auch durch Eis verſetzt. Der Rodacker Ueber fall Weſtpreußzen und der angrenzenden Gebiete“ ift für die 


ı sicht, Waſſerſtand 7,78 Meier; 
fallend. Das Haff iſt noch in der Winierlage, | 


Vorgeſchichte unſerer Provinz geradezu epochemachend 
und grundlegend. Keine andere Provinz des Staates 
erfreut ſich einer gleich gründlichen und umfaſſenden 


5 a 5 Bearbeitung ihrer Porgeſchichte. Im übrigen find 

[Zum Eiſenbahn⸗ Verkehr.] Der diesjährige 
März verdient, in den Annalen der Eiſenbahnen 
Das 
ig worden, deren Ergebniſſe dem Provinzial Muſeum zu⸗ 


ſeitens der Section in Al. Bölkau, in der Umgegend 
von Schöneck, in Lißnau bei Putzig und in Liebenthal 
bei Marienburg diperſe Ausgrabungen veranſtaltet 


kommen. 

Die Atteritzums⸗Geſellſchaft in Eibing entfaltet unter 
Leitung des Herrn Profeſſor Dorr eine rege und er- 
folgreiche Thätigkeit. Sie hat zunächſt dafür Sorge 
getragen, daß die beim Abbruch der Kirche zu den 
„heiligen brei Königen“ und beim Umbau der Marien 
kirche zum Vorſchein genommenen Alterthümer confer- 
virt und der dortigen Sammlung einverleibt wurden. 
Sodann hat fie die Ausgrabungen auf dem Neuſtädter 
Felde bei Elbing wieder aufgenommen und mit Glück 
fortgeſetzt, wobei eine Reihe von neuen Objecten aus 
der römiſchen Periode aufgefunden worden iſt. Der- 
ſelben Zeit gehört ein kleiner Begräbnißplatz im 
Norden der Stadt bei Lärchwalde an, woſelbſt Urnen 
mit Beigaben an Armbruft- und anderen Fibeln, 


Gürtelſchnallen, Armfpangen, Kammfragmenten u. a. m. 
aufgedecht wurden. Ferner find auf dem Kämmerei 
lande und auf der Pangritz-Colonie zwei Gräber aus 
der Hallſtätter, ſowie mehrere Begräbnißſtätten aus 
der arabiſch-nordiſchen Periode und im Ströhm, einem 
ſchmalen Waſſerbecken des Drauſenſees, einige Bau- 


reſte aus dem Mittelalter blosgelegt worden. 


Die Alterthums-Geſellſchaft zu Graudenz hat die 
Unterſuchung des ausgedehnten und ergiebigen Bräber- 
feldes in Rondſen erfolgreich fortgeſetzt, wobei eine 
beträchtliche Anzahl von Waffen, Werkzeugen und 


Schmuckſachen aus der La Tene-Zeit zu Tage gefördert 


iſt. Außerdem wurden Nachgrabungen in Kommrau, 
Gruppe und Neuenburg ſowie die Unterſuchung eines 


Pfahlbaus bei Sitino im Kreiſe Brieſen veranſtaltet; 
das in letzterem Falle erzielte Reſultat ift leider nicht 
derartig, um eine Zeitbeſtimmung des fraglichen Baues 
zu ermöglichen. 


Der Votaniſch-zoologiſche Verein für Weſtpreußen 


verwendet die ihm gewährte Subvention hauptſächlich 
dazu, um das Studium der in unſerem Gebiete noch 
weniger bekannten Abtheilungen des Pflanzen- und 
Thierreichs und außerdem eine planmäßige Erforſchung 
der Flora und Fauna einzelner Kreiſe in unſerer Pro- 
vinz zu fördern. Insbeſondere hat er das Studium der 
in den zahlreichen Gewäſſern lebenden, nicht nur wiſſen⸗ 
ſchaftlich hoch intereſſanten, ſondern auch praktifch ſehr 
bedeutſamen Algen angeregt. der Vorſitzende des 
Vereins Dr. v. Klinggräff, eine der erſten Autoritäten 
auf dem Gebiete der Mooskunde, hat die Erforſchung 
der Laub- und Lebermooſe mit erfreulichem Erfolg fort⸗ 
gejeht und Kerr Hauptlehrer Briſchke hat auf feiner 
Excurſion durch die Kalbinſel Hela die in mancher Be- 
sor. eigenthümliche Thierwelt dieſer Landzunge er⸗ 
orſcht. 

Bei der Fortſetzung der Inventariſtrung der Bau- 
deukmäler der Provinz iſt im verfloſſenen Jahre zuerſt 
das Kulmerland feiner geſchichtlichen Bedeutung ent- 
ſprechend berückſichtigt worden, und zwar in Ver⸗ 
bindung mit dem Lande Löbau, welches Jahr- 
hunderte hindurch mit dem eigentlichen Lande Kulm 
zu einem biſchöflichen Sprengel vereinigt war. 
Von dieſem Gebiete hat der heutige Kreis Kulm, 
deſſen Hauptort ſchon in früheſter Zeit dem Lande den 
Namen gegeben und durch ſeine Handfeſte bis zum 
Ende der Ordensherrſchaft die Stellung eines Vor⸗ 
ortes unter den preußiſchen Städten eingenommen 
hatte, zunächſt den Gegenſtand einer erneuten und 
gründlichſten Erforſchung ausgemacht. Für ſie iſt 
während des verfloſſenen Sommers Herr Regierungs- 
Baumeiſter Heiſe thätig geweſen. Namentlich wurden 
von ihm die Denkmäler der Stadt Kulm, welche zu 
den bedeutendſten Bauten des Ordenslandes gezählt 
werden dürfen, der eingehendſten Unterſuchung unter⸗ 
zogen. Das Ergebniß dieſer Erforſchung und Gtudien, 
die Beſchreibung der im genannten Kreiſe erhaltenen 
Bau- und Kunſtdenkmäler liegt vollendet vor. Für 
ein weiteres Heft, das die Bau- und Kunſtdenkmäler 
des Kreiſes Thorn behandeln ſoll, darunter die hervor⸗ 
ragenden Bauten der Stadt Thorn und die ehemalige 
biſchöfliche Kathedralkirche in Kulmſee, find die Bor- 
arbeiten von Herrn Heiſe theils beendet worden, theils 
werden ſie noch betrieben. 


Die kunſtgewerbliche Sammlung hat im verfloſſenen 
Jahre einen Zuwachs von 55, Gegenſtänden erhalten. 
Der bei weitem größte Theil der neu erworbenen 
Gegenſtände entſtammt der Provinz und iſt auch in 
derſelben angefertigt. der Beſuch des Muſeums war 
auch in dem verfloſſenen Jahre ein reger, ein Beweis, 
daß auf den verſchiedenſten Seiten lebhafte Theilnahme 
für die Beſtrebungen zur Förderung und Belebung bes 
Sunfigewerbes vorhanden iſt. Für die Benutzung der 
Sammlung von Seiten der Gewerbetreibenden, die 
überhaupt erfreuliche Fortſchritte gemacht hat, mag 
noch beſonders der Umſtand angeführt werden, daß 
eine Danziger Tapetenhandlung (d’Aragon u. Cornicelius) 
nach den im Muſeum befindlichen holländiſchen Wand- 
Kacheln Tapeten zur Bekleidung von Flurwänden an- 
fertigen ließ. f 

I Militäriſches.] Betreffs der Uebungen der 
Offiziere des Beurlaubtenſkandes im kommenden 
Giaisjahre iſt angeordnet, daß Einberufungen von 
Premierlieutenants der Landwehr 1. Aufgebots der 
Infanterie, Jäger, Fußartillerie und Pioniere behufs 
Darlegung ihrer Befähigung zum Hauptmann in mög⸗ 
lichſt umfangreichem Maße ſtattzuſinden haben. Frei- 
willige Dienſtleiſtungen von Premierlieutenants der 
Reſerve und Landwehr 1. Aufgebots vorſtehender 
Waffen, welche bereits die Befähigung zum Hauptmann 
beſitzen, ſowie von Hauptleuten dieſer Waffen können 
bis zur Dauer von 8 Wochen von den General- 
commandos genehmigt werden. Auch aus der Land- 
wehr 2. Kufgebots können bis zur Dauer von 
8 Wochen freiwillig üben Lieutenants und Haupt- 
leute der oben genannien Waffen, ſoweit es 
das dienſtliche Inkereſſe erfordert, ferner Lieute- 
nants aller Waffen behufs Darlegung ihrer Be- 
fähigung zur Meiterbeförderung. Inactive oder dem 
Beurlaubtenftande angehörende Offiziere, welche für 
den Mobilmachungsfall als Adjutanten der ſtellver⸗ 
tretenden Generalcommandos oder Infanteriebrigaden 
bezeichnet find oder als Adjutant eines Bezirkscom⸗ 
mandos ausgebildet werden ſollen, können zu ſechs⸗ 
wöchigen Dienſtleiſtungen, Offiziere, welche als Adju- 
tanten der Linien-Commandanturen bezeichnet ſind, zu 
dreiwöchigen Dienftleiftungen einberufen werden. Ganz 
neue Beſtimmungen ſind getroffen worden für die 
Heranziezung derjenigen Offiziere des Beurlaubien- 
ſtandes der Cavallerie bezw. Feld- Artillerie, welche zur 
Abgabe an die Munitionscolonnen beſtimmt ſind, zu 
Uebungen bei den Truppentheilen der Feld-Artillerie, 
Die Dauer dieſer Uebungen beträgt für die freiwillig 
übenden Offiziere der Landwehr 14 Tage, für die der 
Reſerve bezw. für alle behufs Darlegung der Be- 
28 kane zur Beförderung eingezogenen Offiziere 

age. 

* [Del auf See.] Verſchiedene Verſuche, welche in 
letzter Zeit über den Gebrauch des Dels zur Beruhi⸗ 
gung der See mit Erfolg ausgeführt ſind, haben den 
Capitän-Lieutenant Rottok veranlaßt, in einer ſoeben 
in der königlichen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler 
und Gohn, Berlin, erſchienenen Schrift dieſe bereits 
von Alters her bekannte Thatſache, die jedoch in See⸗ 
mannskreiſen bisher wenig Beachtung und in Bezug 
auf ihren praktiſchen Nutzen noch wenig Glauben ge- 
funden, im Intereſſe der Schiffahrt näher zu unter⸗ 
ſuchen. Die Arbeit hat ſich die Aufgabe geſtellt, die bis- 
herigen Erfahrungen über die Wirkung des Dels zu- 
ſammenzuſtellen und an der Hand einſchlägiger Bei- 
ſpiele nachzuweiſen, wie ſich unter den verſchfedenſten 
Verhältniſſen glänzende Erfolge erzielen lafjen, wie in 
vielen Fällen durch Anwendung eines geringen Quentums 
Del drohende Gefahren abgewendet, Schiff und Be- 
ſatzung vor ſchwerer Kavarie und dem Untergange be- 
wahrt werden können. Gleichzeitig wird die Erſcheinung 
ſelbſt einer näheren Betrachtung unterzogen, eine all⸗ 
gemein faßliche Erklärung für diejelbe aufgeſtellt, das 
beſte und verſtändigſte Verfahren beim Gebrauch des 
Deis abgeleitet und hierauf bezügliche praktiiche Regeln 
für Schiffe, Fahrzeuge und Boole in allen Lagen, in 
welchen fie ſich auf See und an der Küſte befinden 
können, gegeben. 
„ [[Provinzial-Verſammlung der Baugewerbe. 
Die geſtrige Sitzung begann um 94, Uhr Morgens im 
Beiſein der Herren Regierungsrath Fink, Regierungs⸗ 
aſſeſſor v. Noſtitz und Stadtrat Büchtemann. 
waren im ganzen 17 Delegirte anweſend. Zunächſt 
Wurde über die Ausdehnung der Meiſterprüfung im 
Baugewerbe nach den Beſtimmungen der Delegirten- 
Verſammlung in Hamburg berathen, worüber Herr 
Eladtrath Behrensdorff⸗Thorn das Referat erſtattete. 
Die Beſtimmungen wurden mit der Maßgabe auch für 
den dieſſeitigen Verband angenommen, daß Meiſter der 

auinnungen, welche neben ihrer erlernten Profeſſion 
auch die Meiſterprüfung für andere Profeſſionen ab- 
gelegt haben, nun berechnigt fein ſollen, auch Lehr⸗ 


linge für letztere Profeſſton halten zu dürfen. Betreffs 


der Einrichtung niederer Fachſchulen ſeitens der Bau- 
nungen Weſtpreußens wurde auf Antrag der be- 
treffenden Commiſſion beſchloſſen, bei ſämmilichen 


Acclamation wiedergewählt, 
ſcheidenden Herrn Zimmermeiſter Wolff Hr. Berg- 
mann als zweiter Vorſitzender neu gewählt. Als Ber- 
ſammlungsort für den nächſten 
Bezirkstag wurde wieder Danzig beſtimmt. Als 
Deputirter für den nächſten allgemeinen Delegirtentag 
wurde Kerr Berndts und als eventl. Vertreter Herr 
Herzog gnwählt; als Directionsmitglied wurde Herr 
Berndts unb als deſſen Stellvertreter Herr Prochnow 
gewählt. Der Etat pro 1888/89 wurde in Einnahme 
und Ausgabe auf 1000 Mk. feſtgeſetzt, der jährliche 
Beitrag auf 5 Mk. normirt. Um 5½ Uhr Nachmittags 
ſchloſſen die Berhandlungen, denen ein Diner im 
Schützenhauſe folgte. Heute von 8 Uhr Morgens ab 
ſoll das neue Sparkaſſengebäude, ſowie die neue Gnna- 
goge beſichtigt werden und hierauf eine Fahrt nach 
Neufahrwaſſer unternommen werden. 

Preuß. Sorfiverein.] In der Notiz in der 
geſtrigen Abend-Ausgabe über die am 18. und 19. Juni 
ſtattfindende Jahresverſammlung des Forſtvereins der 
Provinzen Weſt- und Oſtpreußen ſoll es ſtatt „hier 
in Di. Eylau heißen. An dem letzteren Orte findet die 
Verſammlung ſtatt. 

* [Sutternoth des Wildes] am 14 März in der 
Mittagszeit kam eine Ricke (weibliches Reh) aus dem 
nahen Forſte über den eingezäunten Wirthſchaftshof in 
die offenſtehende Scheune des HBeſitzers Fröſte in 
Freienhuben, um ſich an dem dort liegenden Stroh zu 
ſättigen. Als einer der Arbeiter hinzukam, lief das Thier 
etwas weiter in die Abfeite des Scheunenfaches, wo es ſich 
vor Mattigkeit hinlegte und bis zum Abend liegen blieb. 
Das Thier hat ſich dann ſchnell erholt und iſt jetzt bei 
guter Ernährung ganz munter; es ſoll ſo lange in der 
ſelbſtgewählten Haft gehalten bleiben, bis es wieder in 
Wald und Feld Nahrung findet. 

s. Flatow, 18. März. Zu dem letzten Kreistage 
waren hier nur 18 Mitglieder erſchienen, während 
14 Mitglieder in Folge der unpaſſtrbaren Wege aus- 
geblieben waren. Als neues Mitglied wurde an Stelle 
des verſtorbenen Kaufmanns Buffe-Arojanke der Bürger⸗ 
meiſter Sieg aus derſelben Stadt in die Körperſchaft 
eingeführt. Die Hauptberathung des diesmaligen Kreis- 
tages bildete die Berathung des Etats pro 1888/89, 
der in Einnahme und Ausgabe mit 175000 Mk. ba- 
lancirt. Der aus dem Geſetz vom 14. Mai 1885, der 
lex Huene, dem Kreiſe zugewieſene Antheil beträgt 
6500 Mk. Die Kreiseingeſeſſenen haben an Kreis- 
abgaben 98 000 Mk., an Provinzialabgaben 29 000 Mk. 
aufzubringen. der Staatszuſchuß zu den Koſten 
der Kreisverwaltung beträgt 10635 Mk. Für die 
Chauſſeen hat der Kreis 43400 Mk. aufzubringen, 
während die aus 970 000 Mk. beſtehende Schuld des 
Kreiſes an Zinſen und an Amortifation 48236 Mk. 
erfordert. 

Schwetz, 19. März. In dem Bericht vom 16. d. 
M. foll es ſtatt „Auszahlung der Dividende für Rüben- 
actien” Auszahlung für die Actienrüben, d. h. Be- 
zahlung der in der vergangenen Campagne von 
Actionären gelieferten Rüben, heißen. 


ee EFT DEN FRE NEE 
XI. weſtpreußiſcher PBrovinzial-Landtag. 
Dritte Sitzung am 19. März. 
(Schluß.) 

Das Curatorium der Kreisſparkaſſe zu Löbau 
petitionirt um Bewilligung von 1208 Mk, für Pferde, 
welche auf dem derſelben gehörigen Gute Roſenthal 
wegen Rotzkrankheit getödtet worden find, Die Ent- 
ſchäbigung iſt ſ. 3. abgelehnt worden, weil die Arank- 
heit mindeſtens 10—14 Tage zu ſpät angemeldet wurde. 
Eine Verurtheilung des Adminiſtrators erfolgte dann 
ſpäter von der Glrafkammer wegen der unterlaſſenen 
Anmeldung. Auf Grund dieſes Erhenntniſſes mußte 
reglementsmäßig die Entſchädigung verſagt werden. 
Die Commiſſion beantragt daher über die Petition zur 
Tagesordnung überzugehen. Dem widerſprichi Abg. Kaul 
und ſucht darzuthun, daß Billigkeitsaründe für Berück⸗ 
ſichtigung der Petition vorliegen. Landesrath Fuß fpricht 
für die Ablehnung der Entſchädigung, da dieſelbe den 
beſtehenden Reglements gemäß erfolgt ſei. Auch Abg. 
Plehn-Lichtenthal ſpricht für den Antrag der Com- 
miſſion, da es, um einer Verheimlichung der Roß- 
krankheit entgegenzutreten, nothwendig ſei, die beſtehen⸗ 
den Beſtimmungen über Anmeldung ſtreng zu hand⸗ 
haben. Abg. Kaul hebt hervor, daß es unter Um- 
ſtänden jeher ſchwierig ſei, den Rotz rechtzeitig zu er- 
tennen, Abg. Graf Poſadowski ſpricht für Berück⸗ 
ſichtigung der Petition, da trotz der verurtheilenden 
Erkenntniſſe die Fahrläſſigkeit des Adminiſtrators doch 
nicht unbedingt feſtſtehe. Außerdem treffe ja der Ver⸗ 
luſt die an der verſpäteten Anmeldung ganz unſchuldige 
Sparkaſſe. Candesrath Kuß kann eine beſondere Be- 
rückſichtigung der Sparkaſſe nicht empfehlen, da es 
gleichgiltig ſei, ob ein Privatmann oder eine Sparkaſſe 
um Entſchädigung petitionire. Der Prov.-Landiag geht 
über die Petition zur Tagesordnung über. 

Es kommt ſodann die einen ähnlichen Gegenſtand 
behandelnde Petition des Gutsbeſitzer Möbus um Er- 

ſtattung von 1923 Mk. für getödtete rotzlranke und 

rotzverdächtige Pferde zur Verhandlung. Die Auszahlung 
der Entſchädigung wurde zunächſt von dem Landes“ 
director beanſtandet, weil die damalige Beſitzerin 
wegen verſäumter Anmeldung verurtheilt worden war. 

Das Gut ging in der Subhaſtation in den Beſitz des 

Herrn Möbus über, dem gleichfalls mehrere 

Pferde als roßzverdächtig getödtet wurden. Ein 
von dem neuen Beſitzer geſtellter Entſchädigungsantrag 

wurde von dem Landes director abgelehnt und Möbus 
petitionirte nun beim Prov.⸗Ausſchuß um Gewährung, 
da er das Grundſtück habe übernehmen müſſen urd er 
von dem Ausbruche der Roizkrankheit keine Kenntniß 
gehabt habe. Der Prov.-Ausſchuß hat die Petition 
zurückgewieſen und auch die Commiſſion bittet über die 
neue Petition zur Tagesordnung überzugehen, was denn 
auch geſchieht. 

Es folgt die Petition des katholiſchen Kirchenvor⸗ 
ſtandes in Stuhm wegen Auszahlung der zweiten Hälfte 
einer Brandentſchädigung aus der weſtpreuß. Feuer- 
ſocietät. Dieſe zweile Hälfte der Brandentſchädigung 
wurde ſeiner Zeit nicht gezahlt, weil der 
damalige Beſitzer eine abgebrannte Scheune, deren 
maſſiver Aufbau von der Societät verlangt wurde, 
nicht wieder aufbauen wollte. Er verkaufte nun die 
Bauſtelle an den katholiſchen Kirchenvorſtand und 
cedirte derſelben die Anſprüche an die Societät. Die 
Kirchengemeinde wandte ſich an den Landesdirector um 
Auszahlung der zweiten Kälfte, wurde aber abgewieſen 
und wendet ſich nunmehr an den Prov.⸗Landtag. Die 
Commiffion iſt zu der Entſcheidung gekommen, daß 
weder rechtliche noch Billigkeitsgründe vorliegen, der 
Petition näher zu treten, und beantragt Uebergang zur 
Tagesordnung, womit ſich das Kaus einverſtanden 
erklärt. 

Zur Verhandlung kommt dann die Petition der 
| Stadt Elbing wegen Beihilfe zu einer Eiſenbahn⸗ 
verbindung von Miswalde nach Elbing. Es iſt in 
| ſtpreußen die verlangte unentgeltliche Hergabe von 
; doch 
| 
| 


und Boden bis auf 12 000 Mark gedeckt, 
die zwei betheiligten oſtpreuſſiſchen Kreiſe 
Hergabe von Grund und Boden ab- 
gelehnt. Einen Nachlaß der Bedingungen hat der 
Miniſter Mau bach abgelehnt, jo daß das Zuſtande⸗ 
kommen dieſer für Elbing ſehr wichtigen Bahn ſehr in 
Frage ſteht. Bei der ſchlechten finanziellen Lage der 
Stadt Elbing ſeien aber von dieſer größere Opfer nicht 
iu bringen und fie habe ſich deshalb genöthigt geſehen, 
ſich an den Landlag petitionirend zu wenden, da ihr es 
unmöglich ſei, die noch fehlenden 118 000 Mk. auf- 
zubringen. Die Petition beantragt einen Zuſchuß von 
59 000 Mk. ſeitens der Provinz. Es liege hier ein Aus- 
nahmefall vor, der die Provinz veranlaſſen möge, von 


haben 
jede 


Innungen der Provinz Fachſchulen nach dem Muſter 
der Danziger zu errichten. Nach dem Antrage der be⸗ 
treffenden Commiſſion wurden für unſere Provinz 
ferner 15 Bau-Innungs-Bezirke in Ausficht genommen; 
doch ſollen die einzelnen Innungen hierüber zuvor 
gehört werden. Betreffs des Submiſſionsweſens wird 
auf Antrag des Hrn. Kriedte-Graudenz beſchloſſen, 
dahin zu wirken, daß bei Arbeiten, die von Behörden 
zu vergeben find, nur geprüfte Innungsmeiſter berück- 
ſichtigt werden. der bisherige Vorſtand wurde per 
nur wurde für den aus- 


ordentlichen 
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diesmal abzugehen. Au 


liche Erſparniß anerkannt. 


wurde. Diejen in der Commiſſion abgelehnten Antrag 


nimmt der Abg. v. Gramatzki wieder auf und bean- 
tragt 40 000 Mk. zu bewilligen, und zwar in Raten von 


10000 Mk. Es ſpreche für die Ausführung des vorlie- 


genden Projectes, das für Elbing eine Lebensfrage 


ſei, der Umſtand, daß die weſtpreußiſchen 


Kreiſe ihre volle Schuldigkeit gethan hätten und nicht 


durch den Widerſtand einiger oſtpreußiſchen Kreiſe ihre 
Anſtrengungen vereiteln laſſen wollten. Auch habe das 
platte Land nicht minder Vortheil an dem Bau 
der Bahn wie die Städte, und er empfehle 
feinen Antrag dem Landtage umſomehr, als 
die Provinz mindeſtens 2000 Mk. erſpare, welche 
kapitalifirt ein Kapital von 40 000 Mk. darſtellen. Pro- 
vinzial-KAusſchuß-Vorſitzender v. Winter rechtfertigt die 
ablehnende Haltung des Provinzial-Kusſchuſſes durch 
den Mangel an Fonds. Man werde im nächſten Jahre 
froh ſein, wenn der Etat balancire. Er bittet den 
Landtag, nicht Wechſel auf die Zukunft zu ziehen, deren 
Einlöſung noch zweifelhaft ſei. Eine Bewilligung der 
von dem Vorredner beantragten Summe werde eine 
Herabminderung des Chauſſeebau-Prämienfonds auf 
36 000 Mk. zur Folge haben. Die etwaigen Erſparniſſe 
der Provinz würden wenig nennenswerthe ſein; 
jedenfalls ſei es nicht empfehlenswerth, darauf 
hin ſchon größere Summen zu bewilligen. 
Abg. Damme erklärt ſich bei allem Wohlwollen gegen 
eine Bevorzugung des Kreiſes Elbing, es ſei dieſes 
um ſo weniger angemeſſen, da dann der nächſte Etat 
mit einem Deficit abſchließen würde. Abg. Gumprecht 
erklärt ſich gleichfalls gegen eine Bewilligung, da hier- 
für dem Provinzial-Landtage eine Verpflichtung nicht 
vorliege. Er beantragt, über den Antrag der Com- 
miſſion zur Tagesordnung überzugehen, und zwar aus 
Rücksicht auf die Finanzlage der Provinz. Abg. Schwaan 
ſpricht für den Antrag der Commiſſion. Abg. Elditt hebt 
noch einmal hervor, daß dieſe Bahnlinie eine Lebensfrage 
für die Stadt Elbing ſei. die Stadt habe, wie dieſes 
auch Miniſter Maybach anerkenne, das Keußerſte ge- 
than und werde auch die noch fehlenden 118000 Mk., 
falls die Provinz 30 000 Mk. zuſchieße, aufbringen. 
Es liege nun die Gefahr vor, daß die Bahn, wenn die 
Beihilfe abgelehnt werde, überhaupt den weſt⸗ 
preußifhen Kreiſen nicht zu Gute kommen würde. 
Daß dies vermieden werde, ſei doch auch eine 
Aufgabe der Provinz. Oberpräſident v. Ernſthauſen 
ſpricht gleichfalls für eine Bewilligung, da, wie ſchon 
von den Vorrednern hervorgehoben worden, dieſe Bahn 
für den Handel Elbings unerläßlich ſei. Elbing ſei durch 
die bisherigen Bahnen ſchwer geſchädigt worden und 
es ſei ein Gebot der Billigkeit, daß dieſe Bahn, die 
beſtimmt ſei, dem Handel Elbings wieder aufzuhelfen, 
zu Stande komme, was nur durch die wenig entgegen- 
kommende Haltung der zwei oſtpreußiſchen Kreiſe ver- 
hindert worden ſei. Deshalb halte er es für eine 
Pflicht der Provinz, für Elbing hier einzutreten, um 
das Hinſiechen der zweitgrößten Stadt zu verhindern. 
Abg. v. Gramatzki ändert ſeinen Antrag dahin, daf; 
die Summe von 40000 Mk. in ſiebenjährigen Raten 
gezahlt werde. Abg. Genzmer beantragt die Zahlung 
des Betrages von 40000 Mk. aus dem 76000 Mk. be- 
tragenden Fonds für Chauſſeebauprämien, da mit den 
Jahren der Fonds für Neubewilligungen mehr und 
mehr verfügbar werde. Kr. v. Winter iſt nicht gegen 


m 


die Bewilligung, macht aber darauf aufmerkſam, 
daß dann nur 36000 Mark zu Ghauffeebau- 
prämien vorhanden ſeien. — Bei der Abſtimmung 


werden die Anträge der Abgg. Gumprecht, Genzmer 
und v. Gramatzki abgelehnt und es wird der Antrag 
der Commiſſion, 30 000 Mk. in drei Raten zu be- 
willigen, angenommen. 

Einige andere Petitionen einzelner Perſonen werden 
ohne Debatte durch Uebergang zur Tagesordnung 
erledigt. 

Es werden ſodann die Bedingungen für die An- 
ſtellung des neuen Candesdirectors (Wahl auf 6 Jahre, 
12000 Mk. Gehalt, freie dienſtwohnung, Penfionirung 
nach den Beſtimmungen der Städteordnung) feſtgeſtellt. 
Propinzialausſchuß-Vorſitzender v. Winter wünſcht 
noch, daß der neue Landesdirecior ein Mandat für 
Landtag oder Reichstag nur dann annehme, wenn er 
dazu die Zuſtimmung des Provinzialausſchuſſes erhalte. 
Eine derartige Bedingung ſei zwar geſetzlich unzuläſſig, 
doch bittet Redner den Provinzial-Landtag, den Wunſch 
auszuſprechen, daß der neue Landesdirector wenigſtens 
für die erſte Zeit von einer parlamentariſchen Thätig- 
keit abſehe. Dieſem Wunſche ſchließt ſich der Pro- 
vinzial-Landtag einſtimmig an. 

Es folgt nun die zweite Leſung des Hauptetats, 
welche zu größeren Debatten keine Veranlaſſung giebt. 
Bei der Einnahme rügt der Abg. Müller nochmals, 
daß von den 1885 zum Ankauf von Ländereien für 
Moorculturen bei der Konitzer Anſtalt bewilligten 
200 000 Mk. 11000 Mk. zu anderen, an ſich allerdings 
nöthigen Zweckenßverwendet worden ſeien und der Reſt 


von 89 000 Mk. als Einnahme in den Etat 
eingeſtellt ſei. Es ſei hierfür die nachträg⸗ 
liche Genehmigung einzuholen, und ſtellt der 


Redner einen bezüglichen Antrag. Landesrath Fuß be- 
ſtreitet, daß der Prov.⸗Ausſchuß incorrect gehandelt 
habe, da die damals für Ankauf von Moorländereien 
bewilligten 200 000 Mk. aus etwaigen Erſparniſſen beim 
Neubau der Konitzer Anſtalt zu entnehmen waren. 
Dieſe Erſparniſſe ſeien jedoch nicht in gewünſchter Höhe 
flüſſig geworden, da ſich die Anlage einer Waſſer⸗ und 
Gasleitung als nothwendig gezeigt habe. Provinzial⸗ 
ausſchuß-Borſitzender v. Winter giebt zu, daß der 
Prov.-lusſchuß nicht ganz correct gehandelt habe, und 
hat gegen den Antrag Müller nichts einzuwenden. 
Abg. Müller zieht nunmehr mit Rüchkſicht auf die Er⸗ 
klärung des Hrn. v. Winter ſeinen Antrag zurück. 

Die im Herbſt v. J. vollzogenen Neuwahlen für den 
Provinzial-Landtag werden, wenngleich in einzelnen 
Kreiſen Formfehler vorgekommen ſind, ſämmtlich für 
giltig erklärt. 

Abg. v. Gramatz ki beantragt, die Wahl eines neuen 
Landesbirectors von der morgenden Tagesordnung 
abzuſetzen, da die Zeit zwiſchen dem Ausſcheiden des 
Dr. Wehr (15. März) und einer Neuwahl (20. März) 
zu kurz ſei. Auch mache es der überaus gefährliche 
Eisgang der Weichſel für mehrere Abgeordnete un- 
möglich, morgen in der Sitzung zu erſcheinen. Rebner 
ſtellt den Antrag, die Wahl erſt nach 6 Wochen in 
einer Extraſitzung vorzunehmen. Abg. Lambeck findet 
es zwar bedauerlich, daß einige Abgeordnete verhindert 
ſeien, morgen an der Gitzung kheil zu nehmen; doch das 
ſei ihre Sache und rechtfertige nicht die Verlegung der 
Wahl. Abg. Wagner ſtimmt dem Antrage v. Gramatfki zu. 
Abg. Preußler beantragt, für die Wahl des Landes- 
directors eine Abendſitzung zu berufen. Oberpräſident 
v. Ernſthauſen wünſcht den Vorſchlag eines be- 
ſtimmten Tages und ſchlägt den 16. April als Wahltag 
vor. Abg. v. Gramatzki ändert demgemäß feinen An- 
trag. Redner ſpricht ſcharf gegen den Antrag Preußler. 
Er beklagt ſich, daß die Majorität in dieſem Falle die 
Minorität niederſtimmen wolle. Es ſei dies eine Ver⸗ 
gewaltigung der Minorität. Abg. Bieler ſpricht gegen eine 
Vertagung, die gerade für Landwirthe viele Unannehm⸗ 
lichkeiten im Gefolge habe. Abg. Plehn⸗-Kraſtuden 
verwahrt ſich gegen den Vorwurf, die Minorität unter⸗ 

rücken zu wollen. Es liege kein Grund vor, die 
Sache zu verzögern. Er bittet, die Wahl morgen vor⸗ 
zunehmen. Abg. Preußler (perſönlich) verwahrt ſich 
gegen die Vorwürfe des Abg. v. Gramatzhki. 
Schwaan ſpricht für den Antrag v. Gramatzki. Abg. 
». Brünneck iſt für Vertagung, Abg. Albrecht 
für den Antrag Preußler, der es möglich 
mache, noch heute zu wählen. Abgeordneter Müller 


ihrer Praxis, für Eiſenbahnen keinen Zuſchuß zu gewähren, 
würden mehrere Provinzial- 
chauſſeen durch die neue Bahn entlaſtet und Erſparniſſe 
von ca. 3000 Mk. an Unterhaltungskoſten eintreten. 
Es wurde zwar von der Commiſſion die Höhe dieſer Er⸗ 
ſparniſſe bemängelt, immerhin aber eine nicht unbeträcht⸗ 
Da nun bei einer längeren 
Verſchiebung der Sache es möglich ſei, daß ein für 
Elbing ungünſtiges Project, für welches viel agitirt 
würde, zu Stande komme, ſo beantragt die Commiſſion 
die Bewilligung von 30 000 Mk., nachdem die Bemil- 
ligung von 40 000 Mk. mit Stimmengleichheit abgelehnt 


Abg. 


führt aus, daß die meiſten Abgeordneten in ihren 
Wohnſitzen auch nichts erfahren würden, und daß es 
deshalb gar nicht nöthig erſcheine, die Wahl zu ver- 
tagen. Abg. Gramaßzki ſpricht gegen den Antrag 
Preußler, da vorausſichtlich viele der Abgeordneten 
ſchon heute Abend an der Sitzung nicht Theil nehmen 
könnten. Auch laſſe ſich durch Zeitungen und Poſt eine 
nähere Informirung der Abgeordneten wohl erreichen. 
Es komme ihm nur auf die Vertagung, nicht auf den 
Tag der Neuwahl an. Abg. Damme kann bei einer 
Vertagung keinen Nutzen ſehen, da bereits U tüchtige Gan- 
didaten zur engeren Wahl ſtänden. Er bittet um Annahme 
des Antrages Preußler. Abg. Nitykows ki iſt für den 
Antrag v. Gramatzki und beantragt namentliche Ab- 
ſtimmung über denſelben. 

Nachdem der Antrag auf namentliche Abſtimmung 
mit 21 gegen 20 Stimmen abgelehnt iſt, wird auch der 
Vertagungsantrag ſelbſt abgelehnt und die Wahl des 
neuen Landesdirectors auf morgen (Dienſtag) 11 Uhr 
feſtgeſetzt. Darauf ſoll noch der kleine Poſten von 
(übrigens unerheblichen) Vorlagen erledigt werden, 
ſo daß morgen Mittag die Seſſion geſchloſſen werden kann. 

Nach Schluß der Tagesordnung conſtituirte ſich auf 
den Antrag des Oberpräſidenten v. Ernſthauſen der 
Provinzial-Verein zur Verpflegung verwundeter 
Krieger. In das Comits wurden auf die Zeit von drei 
Jahren folgende Herren gewählt: Oberpräſident 
v. Ernſthauſen, Regierungspräſidenten v. Heppe-Danzig 
und v. Maſſenbach-Marienwerder, Provinziallandtags- 
Mitglieder v. Winter, Albrecht, Damme, Graf Rittberg, 
Röpell, v. Zelewski. Das Comité hat das Recht, ſich 
bis auf 12 Mitglieder zu verſtärken. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Vom Carl Stangenſchen Reiſebureau, Berlin W., 
Mohrenſtr. 10, werden in dieſem Frühjahr noch zwei 
Geſellſchaftsreiſen nach Italien zur Ausführung kommen. 
Die erſte beginnt am 8. April, dehnt ſich auf alle wich- 
tigen Punkte Italiens bis Neapel aus und dauert bis 
20. Mai. Mit derſelben kann auch ein Ausflug nach 
Nizza verbunden werden, in welchem Falle die Reiſe 
ſich um 6 Tage verlängert. Die zweite, ebenfalls bis 
Neapel ausgedehnte Reiſe wird am 7. Mai angetreten 
und dauert 30 Tage. Außer dieſen Reifen ſteht noch eine 
kleine 33tägige Orienttour nach Corfu, Athen, Kon- 
ſtantinopel für 15. April und eine Reiſe nach ganz 
Spanien mit Ausflügen von Gibraltar nach Tanger 
und von Marſeille nach Algier für 17. April auf dem 
Frühjahrsprogramm. Nachher beginnen Reiſen nach 
Frankreich, England, Skandinavien, Rußland ꝛc. 

Kamburg, 16. März. [Ein mexicaniſcher Poſtmeiſter 
als Dieb. ] Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“: Vor einigen 
Wochen meldete die „Hamb. Börſenhalle““, daß vier mit 
Juwelen gefüllte Einſchreibebriefe, deren Werth hier 
mit 75 000 Doll. (gleich ca. 315000 Mk.) verſichert war, 
bei der Ankunft in Mexico erbrochen und des größten 
Theiles ihres Inhalts beraubt gefunden waren, ſowie, 
daß der Räuber in der mexicaniſchen Grenzſtadt El Paſo 
del Norte feſtgenommen worden ſei. Ein in Mexico 
erſcheinendes Blatt meldet jedoch jetzt, daß der Dieb 
der dortige Bicepoſtmeiſter Louis K. Fleurn iſt, der die 
Beraubung der Werthbriefe ſchon ſeit längerer Zeit be- 
trieben zu haben ſcheint. Durch Geheimpoliziſten waren 
verſchiedene der geraubten Edelſteine aufgefunden worden. 
Es koſtete jedoch viele Mühe, die Spur derſelben bis 
auf den Poſtmeiſter zurückzuführen und ihn zu ver⸗ 
haften. Letzterer hatte ſich übrigens ſchon ſeit langem 
verdächtig gemacht, da er nur ein monatliches Gehalt 
von 50 Doll. bezog, trotzdem aber ein Reitpferd hielt 
und einen gewiſſen Luxus betrieb. Nach ſeiner Ver⸗ 
haftung fand man in der Wohnung ein Päckchen mit 
Diamanten hinter dem Spiegel verſteckt. Die Entlarvung 
des Diebes iſt der Firma M. A. Philip u. Co. in 
Mexico zu danken, welche auf Deranlafjung des Herrn 
Philip in Hamburg Geheimpoliziſten zur Aufklärung 
der Affäre engagirt und dadurch die Unſchuld mehrerer 
für verdächtig gehaltener Perſonen feſtgeſtellt hat. 


Standesamt. 
Vom 19. März. h N 

Geburten: Böttchermeiſter Hermann Reinke, T. — 
Hausdiener Auguft Plaumann, S. — Arbeiter Rudolf 
Korn, S. — Arbeiter Rochus Bahr, T. — Geſchäfts⸗ 
agent Joſef Wahr, ©. — Arbeiter Heinrich Kagemann, 
T. — Schneidergeſelle Gottfried Keiſer, G. — Böticher- 
geſelle Johann Marſchall, S. — Bataillons, Büchſen⸗ 
macher Keinrich Brökelſchen, S. — Arbeiter Carl 
Stolzenwald, ©. Arbeiter Jacob Richert, T. — 
Fleiſchermeiſter Guſtav Fehnrich, T. — Schuhmacher. 
geſelle Anton Schmeier, T. Wachtmeiſter Albert 
Munder, T. — Zimmergeſelle John Berner, T. — 
Zimmergeſelle Rudolf Bondzio, S. — Penſ. Keizer 
Johann Schwind, T. 7 

Kufgebote: Stellmachergeſelle Auguft Grinda und 
Henriette Wilhelmine Krämer. Arbeiter Johann 
Robert Stolski und Johanna Augufte Fenski. — 
Schloſſergeſelle Friedrich Carl Schwandt und Johanna 
Marie Tronke. — Schneidergeſelle Johann Heinrich 
Julius Schmidtke und Clara Maria Konße. — Regie- 
rungs-Bureau-Diätar Guſtav Franz Heinrich Biehler 
in Marienwerder und Bertha Clara Martha Sämann 
hier. — Bürſtenmachergeſelle Carl Friedrich Robert 
Gaynaak und Louiſe Laura Amalie Horn. — Mühlen- 
arbeiter Otto Robert Kleeberg in Oliva und Mittwe 
Bertha Augufte Mathilde Hack, geb. Siedſchlag, daſelbſt. 
— Agent Kans v. Kolzenberg hier und Lina Johanna 
Agnes Stümke in Borkau. 

Todesfälle: Müllergeſ. Otto George Francke, 27. J. 
— T. d. Böttchermeiſters Hermann Reinke, ½ Std. — 
T. d. Schuhmachermſtr. Carl Witzke, 1¼ J. — Fräul. 
Charlotte Erneſtine Haaſe, 66 3. S. d. Hoſpitals⸗ 
Inſpectors Guſtav Spitkowski, 2½ J. — Schriftſetzer⸗ 
lehrling Ernſt Heinrich Labowski, 18 J. — Arbeiterin 
Marie Wierzbitzki, 46 J. — S. d. Sergeanten Kuguſt 
Katſchky, 4 M. — Ww. Marie Strauß, geb. Gchikomshi, 
63 J. — G. d. Arb. Friedrich Breß, 3 J. — Arbeiter 
Daniel Stephan Kolſtein, 47 Jg. Wwe. Wilhelmine 
Henriette Remäckers, geb. Schmidt, 81 J. — Arbeiter 
Johann Lietzau, 34 J. — Arbeiter Joſef Ignatz Hintz. 
46 J. — Schneidermeiſter Robert Zimmermann, 70 J. 
Frau Suſanna Renate Rekowski, geb. Prehn, 
64 J. — T. d. Arb. Carl Turkowski, 1 J. 8 
Arb. Anton Großmann, 2 W. — T. d. Grenzaufſehers 
Friedrich Willmann, 2 J. — ©. d. Tiſchlermſtr. Adolf 
Fehlau, 1½ J., G. deſſelben, 4 M. Unverehel. 
Julianna Wittkowski, 28 J. — T. d. Arbeiter Michael 
Kutzmann, 2 J. — Frau Barbara Koslowski, geb. 
Oſchinski, 30 J. — Arb. Joh. Braun, 73 J. — Unehel.: 
e 


Schiffs-Ciſte. 
Neufahrwaſſer, 19. März. Wind: IND. 
Nichts in Sicht. 


Danzig, 19. März. 

„[ Vochen-Bericht.] Das Froſtwetter hat während 
der perfloſſenen Woche angehalten und findet der Trans- 
port zu den in Neufahrwaſſer im Laden begriffenen 
Dampfern nur zu Lande ſtatt. Der Sund iſt unpaſſirbar 
und ruht die Schiffahrt. In Folge des erſchwerten Ver- 
hehrs auf den Eiſenbahnen trafen nur 372 mit Getreide 
beladene Waggons ein und erreichte der Weizen - Umjak 
an unſerer Börſe die Höhe pon 1290 Tonnen und ſind die 
bezahlten Preiſe als unverändert gegen den Schluß der 
vergangenen Woche anzunehmen. Das Ausland verhält 
ſich ganz abwartend und haben unſere Exporteure für 
ihre gemachten Offerten keine Käufer 1 18 Bezahlt 
wurde inländiſcher Sommer- 132/3 159 ,, bunt 

127% 137 t, hellbunt 129/30, 132% 153, 154 Al, 

Hoczhunt 128, 13100 150, 158 M , zum Tranſit bunt 

129% 125 , heilbunt 128/7, 129 bb 128, 128 Sl, hoch- 
| hunt 130, 132% 130, 132 „ Regulirungspreis inländiſcher 


— S 


——— 


de.. 


— 


150 „, Tranſit 123 MM. Auf Lieferung zum Tranſit 
per April- tai 127% Al, per Juni-Zuli 130 M, per 
Sept.-Okt. 133, 132½ 132 Al bez. 5 
oggen bei einem Umſatze von 310 Tonnen gleichfalls 
im Werthe unverändert. Bezahlt per 120% inländ. 120, 
24 dd 99, 98 Al, zum Tranſit 1208 71 MM Resulirungs- 
reis inländ 38, 99 , unkerpoln. 72 U, Tranſtt 70 . 
Auf Lieferung inländiſcher per April-Mat 104, 104 M. 
„ per Juni Juli 108 Al bez. — 
erte inländiſche kleine 106/77 109, 90, 93 il, große 
2, 115/6% 95, 100 JUL, hell 1145 117/8% 102, 103 AL, 
m Tranſit 111 85 M, weiß 115% 94 m — Kaf 


— 


— 


as 


er Mai-Juni 195Y2 40 


3 


Lt = 


2 


inländiſcher 97, 98 . — Erbſen zum Tranſit Mittel- 
87, 88 Al, Futter- 83 ul — Die Zufuhren von Spiritus 
waren in Folge der Stockungen auf den Berkehrsſtraßen 
unbedeutend, Für rectificirte Waare fehlt vom Auslande 
Nachfrage. Bezahlt wurde contingentirter 46, 46 ½ JUL, 
nicht contingentirter 27, 27½, 27/ Al 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung 
Berlin, den 19. März. 


Erg. v 17 Erg. v 17 
Weizen, geld 2. Orieni-Anl] 50,20 50,46 
Aprii-Dioi. . 163,20 182,20 ruſſ. nl. 80 68,90 77.20 
Juni-Jult .. 168,00 167,00] Sombarden. 29,0 29,70 
Roggen Franzoſen. . 88,70 88,0 
pri- igt. 119,29 118,70 Cred.-Actien 138,00 138,70 
Juni- Juli 123.20 122,70 | Disc. Comm. 193,00 193,70 
Beiroleum pr. Deutiche Bk. 161,70 162,50 
200 % Laurahütte. | 90,00] 90,50 
ioc... | 24,60 24,60|9eltr. Noten 160,13 160,35 
Rüböl KRuſſ. Noten 186,80 167,90 
£ipril-Mat..| 48,30 18,40 Warſch. kurs 166,15 167,15 
Sept.- Okt.. 46,40 46,40 Condon Rur: — | 20,34 
Spiritus London lang — 20,28 
Mai Mai „35,70 86,40 8 9 5 
al- Juni.. 86.50 97,30| S- B. g. A. 52.90 53,00 
April Mai.. 31,00 31,30 i 
ai-Juni .. 31,50] 31,80], bank. . 141,00 137,60 
8% Conſols . 106,90 106,90 D. Delmühle 129,25 119,79 
2½ % weſtpr. do. Priorit. 13,50 113,00 
Pfanbbr. . 38,30 38,30] MlawkacSt - 108,99 107,00 
do. II.. . 98,30 88,30 do. St⸗A 47,50 48,40 
do. neue . 28,30 98,30 Oſtpr. Südb. 
5% Rum. G.-R. 92.00 92,10 amm -H. 75.60 76,30 
Ung. 4% Gldr. 77,10 77,4011884er Ruf. 90,00 90,60 


Danziger Stadtanleihe 103 20. 
Fondsbörſe: ſchwach. 


Frankfurt a. M., 19. März. (Abendbörſe.) Deſterr. 
Creditactien 212¾, Franzoſen fehlt, Lombarden 573/8, 
ungar. 4% Goldrente 77,00, Ruſſen von 1880 77,10. 


Tendenz: ſtill. 

Wien, 19. März. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credttactten 
268,00, Franzoſen 213,50, Combarben 73,25, Galister 
190,00, ungar. 4% Goldrente 96,37½. Tendenz: feſt. 


Baris, 19. März. (Schlußcourſe.) Amortif. 3% Kent: 


85,92½, 3% Rente 81,92½, ungar. 4% Goldrende 77/8 
Franzoſen 431,25, Lombarden 165,00, Türken 13,72½, 
Aeanpter 391,00. Tendenz: behpt. — Nohzucker 88% loco 
39,00, weißer Zucker per laufenden Monat 41,60, per 
April 41,70, per April-Juni 42,00. 

London, 19. März Schlußcourſe.) Engl. Eonfoi- 
101/, preuß. 4% Conſoie 106, 5% Ruſſen von 18 
88, 5% Ruſſen von 87. 91½, Türken 13½, ungex, 
% Soldrente 76½½ fe gpter 77, Platzdiscont 18 * 
Tendenz: feſt. — Haram. zucker Nr. 12 15½ Rühenrob- 
zucker 14½. Tendenz: feſt. 


Nohzucker. 


Danis, 19. März. (Privatbericht von Otto Berike 
Tendenz: ruhig, abwartend. Heutiger Werth für Baſis 
880 R. iſt 22,60 M, für Baſis 750 R. 20 AM incl. Sack 
franco Neufahrwaſſer. 7 5 

Magdeburg, 19. 1 Mittags. Tendenz: geſchäftslas. 
Höchſte Notiz für Baſis 880 R. 23,50 „. Termine: un 
14,60 AN Käufer, April 14,672 AM do. Mai 14,80 
do., Juni 14,92½ MM do., Oktbr.⸗Dezember 12,87V2 „f do. 
—,Schlußcourſe. Tendenz: ruhig, ſtetig. Mär; 14,80 M 
Käufer, April 14.62½ Al do. Mai 14,80 Al do., Juni 
14,95 do., Oktbr.-Deibr. 12,90 A do. 


Danziger Viehhof, Altſchottland. 


Montag, 19. März. 
Aufgetrieben waren: 43 Rinder (nach der Hand ver 
kauft), 213 Landſchweine preiſten 28½—32 Al per 


Etr. lebend Gewicht. Das Geſchäft verlief glatt, der 


Markt wurde geräumt. 


Fremde. 


Hotel du Nord. Jochheim a. Kolkau, Rittmſtr. a. D. 
Kaub a. Kattlau, Bieler a. Melno, Neuburger a. Wanfurt, 
Rittergutsheſitzer. Wilke a. Elbing, Herrmann a. Elbing, 
Ulmer a. Kulmſee, Maurermſtr. Behrensdorff a. Thorn, 
Müller a. Elbing, Zimmermſtr. Uebrick a. Thorn, Bau- 
meiſter. Otto a. Steegen, Oberförſter. v. Schack aus 
Elbing, Premier - Lieutenant. Uthermann a. Annaberg. 
Thurein a. Berlin, Reiß a. Mannheim, Keip a. Dresden, 


ſcheid, Frank g. Berlin, Quitz a. Berlin, CElaaſſen n. Gem. 
a. Ziegenhof, Chamberlin a. Linden, Grabe aus Herfort, 
Stadie a. Königsberg, Bernitein a. Hamburg, Henne aus 
Meppen, Robling a. Münſter, Propfe a. Hamburg, Cohn 
a. Neumark, K 


ckau, P 
n, Gem. a. Barnewitz, Leſſe a. Tockar, Rittergutsbeſitzer. 
Freitag a. Carlshof, Gutsbeſitzer. Döhn a, Dirſchau, 
Döhring a, Marienburg, königl. Candräthe, Drawes aus 
Kulmſee, Philler aus Elbing, Predigtamts⸗Candidaten. 
Mitzlaff g. Elbing, Conſul. Voigt a. Dresden, Ingenieur. 
Pieck a. Prag, Meſſerſtein a. Berlin. Leuthier a. Dresden, 
Stohmann a. Elberfeld. Modes a. Leipzig, Kaufleute. 
Hotel de Berlin. Obuch a Graudenz, Rechts Anwalt. 
v. Manikowski a, Pr. Friedland, kgl. Reg.⸗Baumeiſter. 
Heyer g. Straſchin, v. Albedyll a. Lindenwald, Ritter- 
gutsbeſitzer. Michaely aus Curland, Privatier. Baronin 
v. Grote a. Curland. Deimel a. Cüdenſcheid, Mahnkopf 
a. Stettin, Borns a. Hannover, Sturtevant a. Stettin, 
Baumgarten g. Mainz, Niemeper a. Frankfurt a. M., 
Hirſchfeld a. Bunzlau, Kronert a. Hechingen, Steinbeck 
a. Gevelsberg, Löwy a. Berlin, Michaelis g. Berlin, 
Lichtenſtein a. Breslau, Müller a. Hamburg, Mutczinski 
a. Warſchau, Kaufleute. 5 
Hotel de Thorn. Geldenec g. Magdeburg, Schauſpieler. 
Grimme a. Halberſtadt, Fabrikant, v. Zevenar n. Gem. 
g. Domachau, Rittergutsbeſitzer. Wehrle a. Paris, Winter- 
feld a. Caſſel, Gesmer a. Magdeburg, Rihbentrop aus 
Hildesheim, Jürgens a. Köln, Kerſten a. Stettin, Schaf⸗ 
hirt a. Worms, Michelmann a. Soeſt, Baumbach aus 
Düren, von der Loe a Amiterdam, Abel a. Magdeburg, 
Meybrinck a. Leipzig, Landroff a. Breslau, Kaufleute. 
Hotel drei Mohren. Rieſe a. Bictorsau, Streit aus 
Breslau, Höller a. Hamburg, Popitz a, Leipzig, Böge aus 
Bielefeld, Dresler a. Berlin, Ganſereit a. Berlin, Roſen⸗ 
heim a. Breslau, Rogall a. Berlin, Artelt a. Betersmaldau, 
Barten jun. a. niere Heucken a. Aachen, Müller 
9 ene Bernſtorff a. Berlin, Pieper a. Rotterdam, 
aufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vers 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Lilerariſche; 
H. Möckner, — den lokalen und provinziellen, Haudels⸗, Marlue⸗Theil unk 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Juſerakeutheils 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Maggi's Bouillon Extracte ergeben reine Kraftbrühe 
und bouillon d la julienne. 


fo beliebten marktſchreieriſchen 
Reklame, nur geſtützt auf ihre aus. 
gezeichnete Wirkſamkeit und 
und die ihnen deshalb zu Theil werdende 
allgemeine äxitliche Empfehlung, haben 
die Wiesbadener Kochbrunnen 
2 AQuellenproducte ſich in kurier Zeit 
8 eine ganz außerordentliche Verbreitung 

errungen. die Wiesbadener Kochbrunnen - Bräparate, 
ins beſondere die Paſtillen und Einnehme-Galie ſind 
ganz ausgezeichnete Heil, und Lind erungsmittel bei 
Huſten, Heiſerkeit, Katarrh etc. und ſollten bes- 
halb in 8851 Familie nnen par — Erhältlich ſind 
die Wiesbadener Kochbrunnen-Präparate durch das Wies- 
badener Brunnencomptoir direct und in den Apotheken. 


Wenn unaufgefordert einem Fabrikanten Anerkennungs- 
ſchreiben aus allen Schichten der Geſellſchaften zugehen, 
ſo iſt dies wohl der beſte Beweis für die Vor züglichkeit 
jeines Erzeugniſſes. Von den vielen exiſtirenden Haar⸗ 
ärbemitteln darf ſich allein die Nuß-Extract Haarfarbe 
er Firma 3. F. Schwariloſe Söhne, Berlin, Mark 
rafenſtr. 29 eines ſolchen Erfolges rühmen. Sie iſt 
frei von ſchädlichen Beimiſchungen, was die Analnien des 
gerichtlichen Chemikers ergeben haben, und färbt vor⸗ 
zeitig ergrautes Haar unfehlbar echt, Schwariloſe's Nuß⸗ 
Exirget⸗Kaarfarbe iſt, wie wir hören, auch am Platze 
vorrälhig bei: Alb. Neumann; Carl Paehold, Hunde- 
gaſſe 38; Jul. Sauer, Kundegaſſe 24. 


eder Art für alle illuſtr. und polit. 
Annoncen eitungen le Welt beſorgt prompt und 
unter bekannt coulanten Bedingungen die Gentral- 
Annoncen Expedition von G. L. Daube u. Co. in Danzig, 
Heiligegeiſtgaſſe 13. 


Liebe's Nahrungsmittel in löslicher Form (J. Paul 
Liebe, Dresden), das bekannte Liebig'ſche Suppenextract 
für Säuglinge, ſichert nach 20jähriger Erfahrung deren 
normale Entwickelung. Originalflaſchen in den Apotheken. 
Lager: Apotheken Heil. Geiſtgaſſe 25, Altitädter-, Adler, 


Unter ſtrengſter Vermeidung der jetzt 


eilkraft 


Davidſohn a. Plauen, Levin a. Berlin, Nolte a. Cüden⸗ 


a Am benligen Cage eröfne hier, 6r. Wolwebergafe Ar. 15, erſe U 
Atelier zur Anfertigung von Damen-Nleidern 


Unterleibs-, Frauen- u. Haut⸗ 
| hoch erfreut krankheiten jeder Art, Telbit|e 
| | A. Muthreich und Frau. in den hartnäckigſten Fällen, 
e e eee 
und werde mich auch der Confection von Trauer-Coſtumes zuwenden. a 

Von ſchwarzen Stoffen und dazu paſſenden Beſätzen halte reichliche Auswahl zu billigen Preiſen auf Lager 

und bemerke, daß es mein Beſtreben ſein wird, durch ſauberſte und geſchmackvollſte Ausführung das Ver- 

trauen der Damen, das mir während meiner langjährigen Thätigkeit als Directrice am hieſigen Orte in reichem 

Maße zu Theil geworden, auch für mein ſelbſtſtändiges Unternehmen zu gewinnen und zu erhalten. 


Emaus, d. 16. März 1888. 
raſte 91, Berlin, von 10 bis 2 
Eustachia Wedzicka, 


| | ERINSEESTUNZESTETEE [rohe O1, 58 
15, Gr. Wollwebergaſſe 15. 


Glephanten-, Löwen, Raths-Apotheke. 
eie EEE 


I; Durch die Geburt eines 
2 kräftigen Knaben wurden 55 


wärts mit gleichem Erfolge 
brieflich. (Auch Sonntags.) 5 


Stroh hüte er n 
Auguſt Hoffmann, 


Fabrik, 550 
tgalſe Nr. 28. 


wer 


ck 
am 24. Mai 1888, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
anggerichtsſtelle verſteigertwerden. 
Das Grundſtück iſt mit 618,03 
Al Reinertrag und einer 0 
von 31 Hectar, 83 Ar und 41 


9397) 


fiehlt (9268 
Quadratmeter zur Grundſteuer, Bat Ben 
und ferner 81,69 Al Reinertrag KR. J. Gehrke, Bom 1. April d. Js, ab werden die gemiſchten Züge 651, 653, 
und einer zu Wieſenau belegenen Nr. 26, Jopengaſſe Nr. 26.854 und 656 der Linie Jablonowo-Goldau über die Strecke Soldau⸗ 


Wieſenfläche von 2 Hectar, 63 Hr 
und 20 Quadratmeter zur Grund- 
iteuer, mit 195 M Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


Illowo nach folgendem Fahrplan weitergeführt werden. 


neu „Louiſenbad“ den 


8 Brodbänkengaſſe 8 am Holzmarkt neben dem „Deutſchen Haufe”. 


Feinſte Land-Leber-Trüffel⸗Wurſt, 


Gemiſchter Zug Gemiſchter Zug 


Auszug aus der gteuerrofle, be- Blut- und Cervelat Würt. 2.— f. Kl 2.— l. Kl 72 2 
i i ın5.18996) G. Meves. 555 44 l. Kl. D ch 

Bis, e r be ene Anſtalt für warme Bäder u. Dou gen. 
Riiſende Nachrdeſungen owe -Etiquettet bf. F Verabfolgt den ſämmtliche Erfriſchungs-, ſowie mediciniſchen Bäder in 
treffende Nachweiſungen. ſowee Wein-Etiquetten Ank. Abf. Ant. | Abf. anz. Abf. ank. Abf. comfortabel e eee Maumen mit here. Wannen; über jeder der- 
Benne 19 der Gerichtsſchrerberel EL an Ar 3 85 0 ES Bel ane Peu dum e he neueren Appargte 
Abtheilung IV, eingeſehen werden. e ane e Auneo! e d R Indem ich dieſes mein Unternehmen der Gunſt des geehrten Publikums 
een 91 Ertbecg TTT 18 — 6 — Illowo = a — 3⁵⁷ empfehle zeichne hochachtungs voll 

am 25. Mai 1888, die erſte deufihe Cognac-Brenne- Y A 933%) © Eppert. 


Bromberg, den 14. Mär: 1888. 


Schümann, Crier 


Vormittags 9 Uhr, 


an Gerichtsſtelle vertündetwerden.] (gegründet 


(gegründet 1868), empfiehlt ihre 


Dirſchau, den 10. März 1888. e en — esse 
Königliches Amtsgericht. ban Eoanac s FR mare 
9 einer größeren Provinzialſtadt 
welche, genau nach Gefchmack und Gedenkblatt. ; 


Zwangsverſteigerung. 


Das im Grundb 
Band 1, Blatt Wi ben He 


Methode der franzöſiſchen Cognacs 
hergeſtellt, — um kaum die Hälfte 


Die politiſch und hiſtoriſch . Manifeſte des 


| auf den Namen des Breiles—-für dieſe vollitändigen ; : ; ; "oh M 8, die Proclamation Dro iſt 
des Gutsbeſitzens Rudel Erfatz biet. Vertretu t. Mit dem heutigen Tage habe ich den Herren Kaiſer Friedrich vom 12. Mär: 8, di 5 erfahrener rog 
Zenſeld in Ch in ng e ſatz biet. Vertretungen geſuch „An Mein Volk“ und „das Schreiben an den Reichs bei gutem Gehalt und freier Gta- 


Kanzler‘ find, um die ſicherlich von vielen Seiten ge- 
wünſchte e oahkuns zu erleichtern, in beſonderem Ab- 


eff. Pumperniael Machwitz u. Gawandka, 


Pen SGi de en Ren 1 d Zeugnißabſchriften 
im Wege $ & 2 : f 0 eferenzen un 1 
| der Imangsvollitreckung 5 he. frei 1,70 Pf. Nachnahme. Erſtes Danziger Conſum-Geſchäft, Due a ieh eee eaen aus der Mitte bes Bub 0 durch die Exped. 
am 28. April 1888, B. Meinert (. Bunsmann) : ; Publikums zu genügen, habe ich aleicyeitig einen Geparat- der „Altpreuß. Zeitung“, 45419 
Vormittags 9 Uhr, Münfter i. Westf. (5815 | Heil. Geiſtgaſſe Nr. 4, am Glockenthor, Abdruck des am Todeskage in Ar. 16963 ber Hanger erbelen. 


Zeitung erſchienenen Trauer-Artikels,,Kaiſer Wilhelm “““ 

vergabe lat r find zum Preiſe von 15 Bfe. pro 
ätter fi N 8 

Exemplar durch die Expedition der Danziger Zeitung 


vor dem unterzeichneten Geri 

= an Gerichtsſtelle — 99100 

un 9 perſteigert und das Urtheil 
ber die Ertheilung des Juſchlags 


eine Niederlage meiner chemiſch unterſuchten, garantirt 
reinen, ungesnpiten Naturweine übergeben und wird ge 
nannte Firma meine Weine in Originalflaſchen zu Original. 
preiſen verkaufen. (9434 E 


Eine für höh. Töchterſchulen gepr. 
ev. muſik. Lehrerin wünſcht in 
einer kl. Stadt oder auf d. Lande 


eine Schule zu errichten, oder eine 


Feinſte Barifer 
Bummi - Artikel 
empfehlen billigſt 


am 30. April 1888 Kantorowier und Hendelſohn 7 8 zu beziehen. ſchon beſtehende zu übernehmen. 
Vormittags 12 Uhr Berlin ©. 14. Katalog gratis. Oswald N Nier, 61 Danzig. A. W. Kafemann. (Scheſ Empfenl, unter zur Beier 
e Gerichts ſtelle verkündet Paßenhofer Bier N der Exped. d. Itg. erbeten. 
e ee Patzenhofer Bier 5 —— En junger Mann, vez Ti 
en 112 erffeigerungstermin| 3 . 18 PT, nl ug 0 lege Unent eltlich verjendet Anweiſung zur Rettung von Trunk- Stellung, militärfrei, In Der 
Das Gub itt 0 52 3 Gr. Wollwebergaſſe 13. 9 8 Sucht, mit auch ohne Vorwiſſen vollſtändig zuſſchiedenen Branchen als Com- 


toirift und Buchhalter thätig ge- 
weſen und im Beſitz guter Zeugn., 
ſucht Steſlung per ſofort od. ſpäter 
b. beſcheid. Anſprüch. Adr. u. 9349 
in der Exped. d. Zig. erbeten. 


Ein junger Mann, 


itigen, M. Falkenberg, Berlin, Schönhauſer Allee 26. Diele 

An AL gerichtlich geb ite Dankſchreiben. (9004 

R ikel in vor-Igein tüchtiger, anſpruchsloſer 

(8844 Gummi. a ee Bunte E ort Jeu Brenner 
Li n 22. von ſofort geſucht. 

en reisliſte 105 789] Offerten unter Angabe des Zu⸗ 


Reinertrag und einer Fläche von endung neuelter Facons echt 
408 Hectar 68 Ar 80 Quadrat- S ruſſiſcher Gummiboots für 
meter zur Grundſteuer, und mit. Herren und Damen ſoeben ein. 
1080 . zur Gebäudeiteuer ver- getroffen. (9232 
E. Hopf, 


Pianoforte - Fabrik, Danzig, 
Heil. Geiſtgaſſe 118, 


empfiehlt Flügel und Pianinos, vorzüglicher Eiſenconſtruction, 
gediegener, ſolider Arbeit, edlem vollen Ton, zu billigſten Preiſen. 


anlagt. 9386 
Strasburg, den 17. März 4886 


nian N ; Specialgeſchäft f. Gummiwaaren, re iebeng unter Nr. 2130 in der S 2 
Königliches Amtsgericht. 112. "Breitsette 11 Verkauf von Forderungen. Hotel⸗Verkauf. wetter bebrderenne Seluns gelernter aer enen che 


Eine ſehr renommirte nach- 
weislich recht rentable Hotel- 
Wirthſchaft, mit ausgedehntem 


mächtig, ſucht per 1. April er. 
Stellung. Gef. Adr. u. 9380 an 
die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Mein großes Lager von „Die in der Otto Auft’ihen Concursſache gegenwärtig unein- 
jiehbaren Forderungen werde ih am 26. d. Mis., Nachmittags 


Ank üft Für einen jungen Mann mit 
kern u. geprüf en 5 Uhr, in meinem Bureau, Kundegaſſe 91, meiſtbietend verkaufen, 


der Berechtigung zum einj.-freiw. 


N Der Gutsbefitier Ferdinand Shiffskett wozu ich Kaufluſtige einlabe Wein und Cigarren handel, ist Pienſt wird in einer lebhaften Hanagarten 86/87 lit eine herr⸗ 
Zweiger in Loren hat das Auf- chiffsketten : wegen Sinfälligheit des jetligen Eiſen. und Giahlwacren- Hand-|nansgarten 86/87 ift eine herr 

$ 4 11 ; 8 \ lung eine ſchaftliche Wohnung, beſtehend 

BER Merle , B. Werten, Shun Der Goneursverroaltes. fe ee e e aue 


Georg Lorwein. Reiſender Verzehr des Hauſes 
= EEE zwiſchen 3—4000 jährlich. 


Näheres durch die 8 


Lehrlingsſtelle 


mit Penſion im Haufe geſucht, 
Adreſſen mit weiteren Bedin- 


allem Zubehör zum 1. April zu 
vermiethen. Zu beſehen von 11 
bis 1 Uhr. 


H. Merten, Schuitenſteg. 
Beſte Heiz kohlen, 


! dieſes Blattes unter Nr. 942 } 3 t (9442 
II, Ar, 19 des ihm jetzt wieder . ͤ —— dungen unter Nr. 9422 in der] Näheres parterre. 

eigenthümlich gehörigen Gutes m Rupkohlen, win Kurz⸗ und Wollmaaren-|Grped. d. Ztg. erbeten. Zum 1. April kommt eine neu 

Lorenz, Band 27, Blatt 1 A, ge- Beite 1 k 9 E Geſchäft in beſter Lage ist. eee decoririe, gut mäblirte Woh- 

bildet aus dem Hppothekenbriefe f OO Ker S umſtändehalber unter günſtigen] Ich ſuche für mein Zuhgeihäftinung von 3 Zimmern mit Küche 

See en e genen 0 e een ene jungen ane ee Can 

22 ® 5 m nr 

Tauſchvertrages vom 2. Zuni! 86 Kohlen, holländischer ACAO 98 ſeevangeliſch) als Verkäufer per Srube 28 zum Bermiethen. (9301 

| ehe Söldung ber, Ball sen] Gruskohlen ea ; = — und Gehallsanſpfuch ohne Slaltan Skabtsebſe Tr. 7 find, Zwei 
| wird aufgefordert, ſpäteſtens in smpfiehlt billigſt ab Kader Wird zwar bei den Kaufleuten oft billiger als andere Eine 7 echte ae in erbitte ſchleunigſt d le NEE nebit Hllig ö 

dem auf den franco Haus (ügus holländische Marken abgegeben, ist aber immerhin 7 Monats ah 0 „l zu ver- Guſtav Abicht, zu permiethen. Näheres Gtad!- 

5. Juli 1888, H. Barg, Geigen 209 Bromberg. Ge! ger 


haufen 50 


SEITE 


gebiet Nr. 3 part. 


die feinste Marke. 


Die Billigkeit wird nur bedingt durch die Conkurrenz 
der Kaufleute, welche es vorziehen, in einer so beliebten 
Marke den grössten Absatz mit kleinerem Verdienst 
zu haben. 

Das unverletzte Etiquet trage diese 


5 e 1 un icht 
vor dem unterzeichneten Gerichte, ; 
Zerminsimmer, Mr. ji anbe- Lager: Hopfengaſſe 35. 
raumten Aufgebotstermine feine ” 
Rechte anzumelden und die Ur⸗ Spätklee 
kunde vorzulegen, widrigenfalls 8 ? 25 
die Kraftloserklärung der Urkunde garantirt reine unvermiſchte hoch. 
erfolgen wird. N (9385 | feine inländiſche Aualität,empfiehlti ng 
Berent, den 13. März 1888. und ſendet Proben franco 95 


Königl. Amtsgericht III. W. Ruhemann, 


2 ER h 
genpfuhl 75 iſt die 


Tüchtigg Landwirthinnen mit 3- 
1 beſtehend aus 
5 gr. 


und H-jähr. Zeugn., perfect in 
feiner Küche, jüng, Landwirthinn., Zimmern, heller 
ſweatigen Madchen De lunge Küche, mit allem Zubehör 
räfti . ie Eintritt i 
Landwirihſchaft erlernen wolfen event, Eintritt in o. Garten 


weft nach J. Daus Kl. Geiltg. 99. Fah. in meinen Contor, 


5 part. . Staberow. 


Eine gutgeformte 
Kuh, grauſchech, 
nen welche das . Kal 
bekommt, in 8 Tagen 
riſchmilchend wird, verkauft 
9331) Gielmann - Lecklau. 
Ein Pianino, kreufſaitig, bill. 
u verkaufen Heil. Geiſtgaſſe 
118. I Treppe. 8803] und Sch 


Comptoir: Sunbesafl e 36, a 


Blance, in Eulm Weſtpr. N Ernſtgemeintes Heirgizsgeſuch. anſtändige Büffetmamſells, junge etterhagersaffe 2 ilt eine eſeg. 
e ar 15 emem Jeugn f, Mitteſſchulen, 27 Mirtzinnen weiche die 1, uche nemme nme n ver 
Bekanntma chung i eee 5 San de a 1 ee erlernt, empfiehlt unter Leitung uu Emplanssumme a DEI 
4 Spedition u. Ver- mangelt, fucht auf d. Wege eine 15 zen Mamſells für 335 Nerein der of reußen 
Zum Abladen von Schnee und ß er f Lebensgefährtin. gebildete junge üche, Stu 1 für, Hotels Mi IE 
N Eis iſt noch ein Plaz außerhalb: ladungsgeſchäft 5 argen 9d. Einerl. Mitimen bis Well nach J. Dau, Hi. Geiſtg. 99. Pie Feier des diesjährigen 


D. Werderthors rechts (Schlicht's! 
Ackerland) beſtimmt. f 

Der Platz iſt durch eine Tafel 
mit der Aufſchrift: 5 


„Schnee und Eis- 


27 Jahr., die geſonnen ſind, eine 
glückliche Ehe einzugehen, wollen 
vertrauungsvoll ihre Adrefie und 
Khotographie mit Darlegung der 
Verhältniſſe unter 9377 i. d. Exp. 
dieſ. Ztg. bis zum 31. Mär: ein- 


Rüſtige Kinderfrauen für Stabt Stiftungsfeſſes mußte am 17. 02. 
und Land empfiehlt 3. Hau, wegen der Allg. Candestrauer auf- 
Heil. Geiſtgaſſe 99. (Gälo gehoben werden. Heute Dienfias 
mee ſſindef im Vereinslokale Beſchluß 
Eine gebildete junge Dame aus darüber ſtatt, ob überhaupt das 

‚achtbarer Familie, welche läng. Stiftungsfeſt in dieſem Jahre ge⸗ 


H. Milchſack, 
Köln a. / Rh. u. Ruhrort. 
(Gegründet 1846) 


Für Brauereien! 


e. ſolch. Weyl'ſchen heizb. Bade 


65 Wer ſich Von meinem Lager empfehle ich billigſt: 1 Ho Di i Zeit in einem bedeutend. Geſchaft feiert werden evenil. an welchem 
Abladeplatz „ ſtuhl kauft kann ie Fichten-Sangſpunde, Tannenſpunde, Querſcheiben, Faßz⸗ e DI Kaſſiserin thätig war, ſucht, Lage daſſelbe ſtaltfinden toll. 
bezeichnet. (9287 . Küb, Was. u.: körke, Flaſchen⸗Rörke, Flaſchen⸗Kaſelklärſpähne, Ca⸗ Preainage-Borarbeiier geſtützt auf gute Jeugniſſe, in Her Vorstand. 
Danzig, den 16. Mär: 1888. Ko. Kohl igt. warn ragkeen mode, Branerpeh, Schläuche, Glafuren, Keller⸗ mit durchaus guten Zeugniſſen einem größeren Geſchäft oder 8 


G. R. w. z. ſp.! (33 
882 CCC 
Drum und Verlag nen 
A, W. Kaßemann in Danzig. 


bad. Ein Je ei. 
lieſt verk. p. Poſtk. d 
J ausf. ill Preiscgrat 
L. Wehl, Berlin W. s 
Leipzigerſtr 42 


lichte, Faßbürſten, Malztennenzantoffeln, Malzſchaufeln 
Sheusläshen eic. ete. e An (9415 


Brauerei-Artikel- und Rorkmaaren- 
Paul Krauſe, Handlung, Königsberg in Pr. 


und unter Bedingung perfönlicher 
Vorſtellung wünſcht zu engagiren 
Der Kreis-Baumeiſter Bresgolt 
in Mohrungen Oſtpr. (8303 


Stellung. 
Offerten unter Nr. 94H in der 
Exped. d. Zig. erbeten, 


Die Girahenreinigungs- 
Deputation. 


